vierteljährlich 14.66 21. 
G. Deutſchland 2.50 RM, — 


ruf Nr. 594 und 595. 


-In den Ausgabeſtellen und Filialen monatl. 4.50 2. 
Bezugspreis: mit Zuſtellgeld 4.80 21. Bei Poſtbezug monatl. 4.89 l 
Unter Streifband in Polen monatl. 8 21. Danzig 
Bei iz { . Einzel⸗Nr. 25 er, Sonntags⸗Nr. 30 gr. 
au höherer Gewalt (Betriebsſtörung 2c.) hat der Bezieher keinen Anſpruch 

uf Nachlieferung der Nera oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
- ern 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


iundſchau 


Anzeigenpreis „Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die Mill meter 


* zeile im Reklameteil 125 gr. Danzig 10 bw. 80 Dz. Pf., 


Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Aufſchlag. — Bei Platz⸗ 


vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Auſſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An» 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Poſtſchecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 


| Nr. 3 


in Salitum N en Waun WM 


Sowjetruſſiſche Verſchwörungspläne. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


pol Der internationalen Diskuſſion über die ſowjetruſſiſch⸗ 
Kae Garantieaktion, die am Baltikum in Gang geſetzt 
erf ei haben die von polniſcher und ſowjetruſſiſcher Seite 
Seen, Dementis nicht Einhalt gebieten können. Im 
eſſteenteit, die Dementis haben dieſes Thema für die inter⸗ 
Pia Weltpreſſe noch anziehender und um vieles aktueller 
Theulht. Das gegenwärtig Hervorſpringende an dieſem 
. Vaterept, das ſich abzeichnende Bild einer differenzierten 
Lage ugemeinſchaft Polens und Sowjetrußlands an der 
da der Dinge am Baltiſchen Meere für den Augenblick, 
fi ant für unausweichlich gehaltene Konflikt zwiſchen Ru ß⸗ 
Lam und Japan ausbrechen, und ſich in einem offenen 
Mine entladen dürfte. Sowjetrußland braucht eine ſichere 
ihm audeckung an ſeiner weſtlichen Grenze. Dieſe ſcheint 
erſcheeht an den Oſtgebieten Polens zu liegen. Dagegen 
den gut die eventuelle Rückendeckung am Baltikum 
ein Sowjets noch durchaus fraglich. Daraus ergibt ſich 
der gZuſammenarbeit mit Polen binſichtlich der Sicherung 
5 Panel der baltiſchen Staaten von ſelbſt. 
Nur! o le us Intereſſe am Baltikum iſt vielleicht noch 
bal ſer als Sowfetrußlands, doch anderer Art. Polen 


fürcler verbunden, der im Falle eines noch immer ge⸗ 
1 ch 4 


Da 80 Oſten eine gemeinſame Abwehr zu leiſten hätte. 
1 in tden iſt, liegt nur daran, daß ſich in einem ſolchen Falle 


nicht beſteht, kann der baltiſche nfompfe, 
olen an der Spitze u. theore er perations⸗ 
in Schriften und Mappen ein rein ideelles Daſein 
Nun aber geſchieht es, daß Litwinow es Japans 
1 ganz beſonders eilig hat und ſich die von Polen 
‚am behüteten theoretiſchen Möglichkeiten am Baltikum 
nutze machen möchte. Die Anregung, die natürlich von 
kes, wfietrußland ausging, war aber von Polen 
ihmeswegs zurückzuweiſen, ſchon deswegen nicht, weil fie 
ben e Anlaß zu einer Generalprobe darauf bietet, wie 
dan, 


N funktioniert. Funktioniert er gut, fo bleibt noch 
e Frage zu beantworten übrig, u. a. die, welche Be⸗ 
gen den Sowjets zu ſtellen wären. Funktioniert der 
baltiſche Apparat nicht nach Wunſch, ſo entſteht das 
Rü hafte Problem, was wichtiger für Polen ſei: die 
die kendeckung Rußlands oder ein tieferes Eindringen in 
auf Seft, Itungsmöalichkeiten des öſtlichen Mitteleuropa 
g und einer kühlen Prüfung deutſcher Auffaſſungen. 
fe Es unterliegt keinem Zweifel, daß gewiſſen Elementen 
ruh tan gelegen war, zu verbinden, daß ſich Polen nicht 
5 11 5 an der Kreuzung zweier Wege aufhalte und der Welt 
be „Malifteren, daß man auf polnifcher Seite bereits einen 
ballimmten Wea beſchritten habe, mit dem Ziele, die 
zultiſchen Staaten für die künftige Rückendeckung Rußlands 
gengagiecen. Sowohl Polen wie auch Sowjetrußland 
1 7 dementiert, aber nur notdürftig, gleichſam nur um 
4 bud orm willen; denn beſtritten wurde nichts Meritoriſches, 
at nur die ſchlechte Faſſung und ſenſationelle Auf⸗ 
don ng der Meldung, die bezeichnenderweiſe von — Lon⸗ 
Reben ren Ausgang nahm. Die Sache ſelbſt aber bleibt be⸗ 
. ! Polen und Somjetrußland regen ſich gemein⸗ 
hl, in bedingter Zuſammenarbeit im Baltikum, doch — 
eiae berſtanden! — jedes aus eigenen Gründen und zu 
) di. em Zwecke. 
Nie polnische Zurückweiſun g. 
et Die über die Regierungsabſichten am beſten unterrich⸗ 
„Gazeta Polſka“ weiſt die Senſationsmeldung des 
tly Herald“ von der Garantie⸗Aktion Sowjet⸗ 
ands und Polens am Baltikum entſchieden und in 
widelem Tone zurück. Das polniſche Regierungsblatt 
liſgexlegt indeſſen dieſe — wie es ſich ausdrückt — für poli⸗ 
en, »Narkomanen“ präparierte Senſation durch Argu⸗ 
welche eigentümlicherweiſe nur die ſenſationelle 
machung und den übertriebenen Aufputz der Mel- 
umſtürzen, den der Meldung zugrunde liegenden 
wahren Kern aber unverſehrt laſſen. Das 
verweiſt auf die offiziellen Erklärungen der ſowjet⸗ 
en „Taß“ und des Conti⸗Bureaus und ſchreibt: 
© jagen die Wahrheit. a 
Es gibt zwiſchen Polen und der Sowjetunion 
ker Verhandlungen wegen eines neuen „Pak⸗ 
N bezüglich des Baltikums. Es iſt auch in 
er gegenſeitigen diplomatiſchen Arbeit Polens 
Pers der Sowjetunion nichts vorhanden, das eine 
Aungriffsſpitze enthielte, die gegen irgend jemand 
und insbeſondere gegen Deutſchland gerichtet 


* 


Di: ine, ' 
wenn er Text des „Tuß“ Communiqués gibt in prägifer, 
die Wirtlichkeit wieder. Ebenſo 


wabn gleich kurzer Form 
br iſt die Erklärung des Conti⸗Burcaus. 


unverzüglich eintreten. Solange aber dieſe Gefahr 


entlich der baltiſche Riegel gegen — Deutſch⸗ 


Fälle im Konventions⸗Projekt, die auf 


„Niemals hat ſich die Reichsregierung an die 

Polniſche Regierung mit irgendwelchen, die Ge⸗ 

bietsausdehnung Deutſchlands betreffenden 
Plänen gewandt.“ 


Das Regierungsblatt bezeichnet die Meldung des „Daily 
Herald“ als Ausfluß der Tatſache, daß ſich „entgegen den 
Hoffnungen vieler „morphiniſierter“ Politiker die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und der Sowjetunion entwickeln 
und weiterhin enger werden“. Die Reibungsflächen ver⸗ 
mindern ſich und gleichzeitig „wächſt das Gefühl der Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft auf beiden Seiten unſerer Oſtgrenze“. 

Dieſe feierliche Feſtſtellung des Regierungsorgaus ſagt 
ſchon ziemlich viel. Sie läßt es als einleuchtend und unver⸗ 
meidlich hervortreten, daß „das wachſende Gefühl der Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft“ nicht den baltiſchen Fragen Halt 
machen könne und daß dieſe Fragen in „wachſendem“ Maße 
den Gegenſtand von Erörterungen bilden dürften, die eben 
dieſem Gefühl der Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Polen 
und der Sowjetunion entſpringen. Damit darüber kein 
Zweifel beſtehe, drückt ſich die „Gazeta Polſka“ einige Zeilen 
weiter mit aller Deutlichkeit aus, indem fie ſagt: „ . . wenig 
verſtändlich iſt, daß man ſich über die Stellung Polens gegen⸗ 
über den baltiſchen Staaten wundert.“ Denn 

die wahrhafte Unabhängigkeit der baltiſchen 

Staaten und ihre Wahrung — war und bleibt 

der oberſte Grundſatz der polniſchen Politik am 
Baltiſchen Meere“. 

Aus der Polemik des Regierungsblattes iſt zu erſehen, 
daß von polniſcher amtlicher Seite nur die Tatſache 
offizieller Verhandlungen über einen abzuſchließenden 
formellen „Pakt“, und damit nur dieſer allein, be⸗ 
ſtritten wird. 


Das Moskauer Dementi. 


Die „Taß“, die Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion 

verbreitet folgende Meldung: 

„Wir ſind ermächtigt zu erklären, daß die Nachricht 
des „Daily Herald“ über angebliche Abſichten der 
Sowjetunion und Polens, miteinander einen Sicher⸗ 
heitspakt abzuſchließen, der eine Garantie der Gren⸗ 
zen der baltiſchen Staaten einſchließt und 
gegen Pläne einer deutſchen Ecxpanſion im 
Oſten gerichtet iſt, nicht der Wirklichkeit entſpricht.“ 

Nur eine mündliche, keine formelle Aktion. 


Der „Robotnik“ ſtellt im Zuſammenhange mit dem 
ruſſiſchen Dementi die Frage, ob es denn Rauch auch ohne 
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wird von der lettiſchen Preſſe beſtätigt, die behauptet, 
daß das Dementi nur eine formale Bedeutung habe. Es 
ändere jedoch nichts an der Tatſache, daß die bei den Regie⸗ 
rungen Finnlands und Lettlands akkreditierten ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Geſandten die Außenminiſter dieſer Länder über den 
Plan informiert hätten. ; 


Die Informationen, jo heißt es weiter, haben in beiden 
Staaten in einer mündlichen Form ſtattgefunden. Da ein 
formeller Antrag nicht geſtellt worden war, haben die Eſt⸗ 
niſche und Lettiſche Regierung dazu keine konkrete Stellung 
genommen. Die vorzeitige Bekanntgabe des Vorſchlages 
hat Moskau überraſcht, das ſich um ſo mehr mit dem De⸗ 
menti beeilte, als Finnland gar zu ſchnell einen aus⸗ 
drücklich ablehnenden Standpunkt eingenommen hatte. 
Sowjetrußland hat ſich alſo von einem Vorſchlage eurück⸗ 
gezogen, der nicht in einer konkreten, formellen, ſondern 
in einer mündlichen Form gemacht worden war. Trotz der 
Dementis beſchäftigt ſich die lettiſche Preſſe auch weiterhin 
mit der ganzen Frage, da ſie der Meinung iſt, daß Mos⸗ 
kau an ſeinem Plan feſthält und mit ihm bei einer 
beſſeren Gelegenheit wieder hervortreten wird. 


Inzwiſchen häufen ſich die Nachrichten über dasſelbe 
Thema in verſchiedenen Blättern verſchiedener Länder. So 
meldet der Korreſpondent der „Times“ aus Helſing⸗ 
fors, 


daß die Finniſche Regierung am 23. Dezember 
1933 den vertraulichen Vorſchlag einer gemein⸗ 
ſamen polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Deklaration be⸗ 
züglich der Verteidigung der Unabhängigkeit 
Finnlands erhalten hätte, 


daß ſie aber am 27. Dezember v. J. den Vorſchlag abge⸗ 
lehnt und erklärt habe, daß ſie es vorziehe, in dieſer An⸗ 
gelegenheit mit Polen beſonders zu verhandeln. 


Wie dem „Kurjer War ſzawſki“ aus Helſing⸗ 
fors gedrahtet wird, äußert das leitende Organ der Lappo⸗ 
Bewegung „Ajan⸗Suunta“ die Anſicht, daß der Zweck der 
Initiative Litwinows erſtens: die Verminderung der Ver⸗ 
te y gungsfähigkeit Finnlands und der baltiſchen Oſtſtaaten 
ſei, zweitens: die Nentralifierung dieſer Länder für den Fall 
kriegeriſcher Konflikte im Fernen Oſten, drittens: die Iſo⸗ 
lierung des verhaßten Deutſchland, deſſen wirtſchaftliche und 
kulturelle Einflüſſe in den baltiſchen Staaten ſehr groß 
ſeien. „Wir haben Gründe, anzunehmen, — ſo ſchreibt das 
finniſche Blatt — daß der Vorſchlag Litwinows an Finn⸗ 
land, Eſtland und Lettland ein dem beabſichtigten entgegen⸗ 
geſetztes Ergebnis haben werde. Die uns angebotene Sicher⸗ 
heit iſt ein ſowjetiſtiſcher Papierfetzen von der 
Art derjenigen, mit denen wir ſchon mehr als genug Erfch- 
rungen gemacht haben.“ 


Marianne lehnt ab! 


Die unannehmbaren Vorſchläge 
der franzöſiſchen Denkſchrift. 

Die Pariſer Zeitung „Rempart“ veröffentlicht den 
genauen Inhalt der franzöſiſchen Denk⸗ 
ſchrift, welche die franzöſiſche Antwort auf die deutſchen 
Vorſchläge enthält. Die Denkſchrift, die bekanntlich dem 


deutſchen Reichskanzler Adolf Hitler durch den fran⸗ 


zöſiſchen Botſchafter Francois Poncet am 2. Januar 
d. J. überreicht wurde, enthält nach Informationen, welche 
die Redaktion des „Mempart“ im Quai d'Orſay erlangt 
haben will, folgende Punkte: 

1. der deutſche Vorſchlag über den Abſchluß eines zehn⸗ 
jährigen Nichtangriffspaktes wird mit der Begründung ab⸗ 
gelehnt, daß ein derartiger Pakt geringere Garantie er⸗ 
halten würde, als ſie die von Deutſchland bereits über: 
nommenen Verpflichtungen darſtellen. 

2. Jede Reviſion der Traktate mit Ausnahme jener 
Grund der gegzen⸗ 


ſeitigen Verſtändigung zwiſchen England und Frankreich 
vorgeſehen wurden, wird abgelehnt. 

3. Die Reichswehr ſoll in eine Miliz in Stärke von 
200 000 Soldaten mit kurzfriſtiger Dienſtzeit im Sinne des 
Maedonald⸗Plans umgeſtaltet werden. Der Stand der 
Miliz könnte anf 900 000 Mann unter der Bedingung erhöht 
werden, daß Deutſchland alle Sturmabteilungen (SA) und 
Schutzſtaffeln (SS) reſtlos auflöſt. i 

4 Alle ähnlichen Formationen in Deutſch⸗ 
land, die der Auflöſung nicht unterliegen, gelten als aus⸗ 
gebildete Reſerven und unterliegen der inter nationa⸗ 
len Kontrolle. 

5. Die neue Reichswehr wird nur über eine Defenſiv⸗ 
Waffe verfügen, die zur Ausbildung der Rekruten 
notwendig if. Kampf⸗ Flugzeuge und Tanks wer⸗ 
den auch weiterhin verboten. 

6. Die gegenwärtig gerüſteten Mächte verringern all⸗ 
mählich ihre Rüſtungen bis zu dem im Maedonald⸗ 
Plan vorgeſehenen Maximum. Die im Konventionsprojekt 
vom 16. Oktober vorgeſehenen zwei Abrüſtungs⸗Etappen 
bleiben in Kraft, wobei jedoch die Probezeit eine Beſchrän⸗ 
kung auf vier, drei und ſogar auf zwei Jahre erfahren wird. 

7. Frankreich iſt mit einem vollkommenen Ver⸗ 
bot der Gaskrieg führung einverſtanden, fordert 
eine internationale Kontrolle des Flugweſens und iſt 


J 


bereit, einen bedeutenden Teil feiner Zerſtörer⸗Flugzeuge 
zu vernichten. 

8. Die periodiſche und automatiſche 
Kontrolle tritt unverzüglich ins Leben. 8 
9. Frankreich lehnt jeden Vorſchlag zur Einleitung 
von direkten Verhandlungen über die Rückgabe 
des Saargebiets an Deutſchland ohne Volksabſtim⸗ 
mung ab, da alle Kompetenzen darüber nur der Völkerbund 


bt. a : 

Schließlich lehnt Frankreich die Durchführung 
von direkten Verhandlungen mit Deutſchland in der Frage 
der Abrüſtung und der Reviſion der Traktate 
a b, da an dieſen Fragen in gleichem Maße alle ande⸗ 
ren Kontrahenten der Traktate, die Mitglieder des 
Völkerbundes, ſowie die an der Abrüſtungskonferenz betei⸗ 
ligten Staaten intereſſiert ſind. \ 


Polniſche Kritik am Völlerbund. 


Die „Berliner Montagspoſt“ meldet aus Paris: 
polnif 


Rüſtungs⸗ 


Der 
iniſter Beck hat dem „Excelſior“ ein hoch⸗ 
intereſſantes Interview gewährt, worin er deutlich die 
Selbſtändigkeit der polniſchen Außenpolitik gegenüber Frank⸗ 
reich betont. Beck begann mit einer Kritik am Völkerbund. 
Der Völkerbund habe in Oſteuropa niemals eine ſehr ſtarke 
Stellung gehabt. Er habe in Oſteuropa niemals große 
politiſche Dinge vollbringen können. 

Polen hat ſich „etwas über den Völkerbund geärgert“, 
weil es den Eindruck gehabt habe, 


daß „die geſamte europäiſche Meinung die 

zwiſchen Deutſchland und Polen beſtehenden 

Schwierigkeiten eher pflegen, als aus der Welt 
ſchaffen wollte“. 


Infolgedeſſen habe es ihm durchaus natürlich geſchienen, 
daß Polen von ſich aus eine Bemühung unternehme, um die 
Atmoſphäre zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu beſſern. 
„Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen“ — erklärte der 
polniſche Außenminiſter — „haben ſich tatſächlich zu unſerer 
größten Befriedigung gebeſſert. Ich fürchte aber, daß die 
europäiſche Meinung in die Wertſchätzung dieſer politiſchen 
Tatſache vielleicht ein gewiſſes Bedauern darüber eingemiſcht 
hat, daß die deutſch⸗polniſchen Streitigkeiten nicht mehr obli⸗ 
gatoriſch einen Teil des protokollariſchen Menüs für alle 
internationalen Verhandlungen mehr bildeten und von der 
Lifte der unlösbaren politiſchen Probleme infolgedeffen ger 
ſtrichen werden müßten. 1 e 
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Unter Zuſtimmung des Reichsinnenminiſters hat der 
Preußiſche Miniſter des Innern Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem deutſch⸗polniſchen Abkom⸗ 
men über Erleichterungen im Kleinen Grenzver⸗ 
kehr erlaſſen. Die in dem Abkommen bezeichneten Perſo⸗ 
nen (Wohnſitz im Grenzbezirk bezw. wenigſtens drei Mo⸗ 
nate Aufenthalt dortſelbſt) genießen die vorgeſehenen Er⸗ 
leichterungen im Kleinen Grenzverkehr ohne Rückſicht. 
auf ihre Staatsangehörigkeit. . 

Eigentümer von Grundſtücken genießen die 
Erleichterungen des Abkommens vom Tage des Beſitzantritts 
an, ſonſtige Nutzungsberechtigte vom Beginn ihres Rechts⸗ 
auſpruchs ab und Perſonen, die im Betriebe eines Nutzungs⸗ 
berechtigten beſchäftigt ſind, vom Tage des Beginns des 
Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältniſſes ab. Für Familien⸗ 
angehörige eines Nutzungsberechtigten gilt die Friſt 
von drei Monaten nicht, wenn dieſe Perſonen im Betriebe 
des Nutzungsberechtigten beſchäftigt ſind. 

Der Antrag auf Ausſtellung eines Grenzausweiſes iſt 
grundſätzlich perſönlich bei der Paßbehörde zu ſtellen. Aus⸗ 
nahmsweiſe iſt auch die Antragſtellung durch Vermittlung 
der Ortspolizeibehörde möglich. Wird der Antrag bei der 
Paßbehörde geſtellt, ſo hat die Ortspolizeibehörde die Iden⸗ 
tität des Antragſtellers ſowie die Tatſache ſeines Wohnſitzes 
oder Aufenthalts im Grenzbezirk zu beſcheinigen. Grenz⸗ 
ausweiſe für eine Einzelreiſe find, abgeſehen von den 
Fällen, in denen die Ausſtellung eines ſolchen Ausweiſes 
ausdrücklich beantragt worden ift, nur auszuſtel⸗ 
len, wenn Tatſachen vorliegen, die an ſich die Verſagung 
des Ausweiſes rechtfertigen, wenn aber die Verſagung im 
Hinblick auf den dargelegten Zweck des Grenzübertritts 

‚eine beſondere Härte bedeuten 
Daueransweiſe verabfolgt. 
* 


würde. Sonſt werden 


Wir hoffen, daß jetzt endlich auch auf polniſcher 
Seite wieder wie früher — in großzügiger Weiſe 
Dauerausweiſe im Kleinen Grenzverkehr auch an polniſche 
Staatsangehörige deutſchen Stammes verabfolgt werden, 
wie es dem Sinn des deutſch⸗polniſchen Abkommens ent⸗ 
ſpricht. Wir haben zu dieſem beſonders trüben Kapitel der 
* Zeit noch einiges zu ſagen, und wir werden das 
auch tun. 


der Kleine Grenzverkehr. 
Erleichterungen auf preußiſcher Seite. 


Welche Verſicherungsbeitrüge 


{ zahlt der Arbeitgeber und 
| welche der Berficherte ? 
Auf Grund der neuen Vorſchriften werden ſich die Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Ver⸗ 
ſicherten wie folgt verteilen: 
Bei den Arbeiter⸗Verſicherungen 


beträgt der Beitrag für die Krankenverſicherung 5 Prozent, 
in die ſich Arbeitgeber und Verſicherter zur Hälfte teilen. 

Bei der Invaliden⸗ und Altersverſicherung beträgt die 
Verſicherung 5,2 Prozent, wovon der Arbeitgeber 3,3 Pro⸗ 
zent und der Verſicherte 1,9 Prozent zu zahlen hat. 

Bei der Unfallverſicherung und bei Berufskrankheiten 
trägt die Verſicherungsgebühr der Arbeitgeber allein. Der 
Beitrag wird auf drei Jahre feſtgeſetzt. 


Bei der Verſicherung der geiſtigen Arbeiter 


bildet die Grundlage für die Bemeſſung der Beiträge und 
Leiſtungen der wirkliche Monatsverdienſt. Bei der Kran⸗ 
kenverſicherung beträgt der Beitrag 4,6 Prozent des wöchent⸗ 
lichen Verdienſtes, wovon auf jeden Teil die Hälfte entfällt, 
nämlich 2,3 Prozent. Bei der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung betragen die Beiträge 8 Prozent und zwar 
verteilen ſich dieſe Prozente wie folgt: Wenn der Arbeit⸗ 
nehmer keine Entſchädigung erhält oder eine ſolche bis zu 
60 Zloty monatlich, jo zahlt den Beitrag der Arbeitgeber 
ganz; die weitere Verteilung der Beiträge ſtellt ſich wie 
folgt dar: von 60 bis 400 Zloty Verdienſt zahlt der Arbeit⸗ 
geber % und der Arbeiter 26, über 400 bis 800 Zloty der 


Arbeitgeber die Hälfte und der Arbeitnehmer die andere 


Hälfte. Bei einem Monatsverdienſt von über 800 Zloty 


Die Klopfzeichen verſtummen 

Rettung der Opfer von Oſſegg ausgeſchloſſen. 
Mit den letzten vierundzwanzig Stunden iſt allmählich 
auch der letzte Reſt von Hoffnung verſiegt, der noch immer 
hunderte von Angehörigen der verunglückten Bergleute 
aufrecht erhielt, der ſie nach wie vor wie eine Mauer vor 
dem zerſtörten Schachteingang der Grube Nelſon 111 
warten ließ. Die unendlich traurige Tatſache, daß 147 
Menſchen Opfer des Berges geworden ſind, wenn man die 
beiden Toten über Tag mitrechnet, die durch die einſtürzen⸗ 
den Gebäude ums Leben kamen, ſteht ſeit kurzer Zeit un⸗ 
umſtößlich feſt. 15 Leichen, zum Teil bis zur Unkenntlich⸗ 
keit verkohlt, hat der Totenſchacht bis jetzt hergegeben. Die 
Bergung der übrigen dürfte — falls es überhaupt gelingt, 
alle zu finden — noch Wochen in Auſpruch nehmen, da es 
u. Zeit völlig unmöglich iſt, in den Unglücksſchacht zu 
ommen. 


In allen Gängen des geſamten Grubenreviers 
von Nelſon III wütet das Feuer. 


Giftige Gas⸗ und Rauchſchwaden machen das Atmen zu 
einer Unmöglichkeit. Sie geben auch die traurige Gewähr 
dafür, daß von den noch Eingeſchloſſenen keiner mehr 
am Leben ſein kann. Schon ſeit Donnerstag früh hörte 
man von den Verſchütteten kein Lebenszeichen 
mehr. Trotzdem lebte unter der harrenden Menge der 
Angehörigen noch die Hoffnung, daß der eine oder andere ſich 
in einen fernen Winkel der Grube gerettet habe, wo ihn 
das mörderiſche Wetter nicht erreichen könne. Nach Anſicht 
der Fachleute iſt dieſe Annahme durchaus haltlos. Und 
wenn ſelbſt einzelne der grauenhaften Exploſion und ihren 
direkten Nachwirkungen entgangen ſein ſollten, ſind ſie wohl 


leider längſt ein Opfer des immer weiter um ſich greifenden 


Feuer, des Hungers und des Durſtes geworden. 
Eine dumpfe Traurigkeit hat ſich der deutſchen und 


ſtſchechiſchen Bevölkerung in dem Kohlenrevier bemächtigt. 
Die agataſtrophe ift die größte, die das böhmiſche 
1 70 


Gebiet ſeit Meuſchengedenken betroffen hat. 


5 Au den umliegenden Gruben der Unglücksgegend liegt die 


des unterirdiſchen Feuers nichts Genaues weiß, iſt jedes 
Betreten des Neviers mit Lebensgefahr verbunden. Zu⸗ 


eit faſt völlig ſtill. Da man über die Ausdehnung 


zahl der Arbeitgeber 25 und der Verſicherte 36. Der Bei⸗ 
trag für die letzte Gruppe wird berechnet von 725 Zloty. 


Die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit geiſtiger Ar⸗ 
beiter hat wiederholt Veränderungen erfahren. Zuletzt war 
ein Beitrag für den Fall der Arbeitsloſigkeit in Höhe von 
2,8 Prozent vom Verdienſt vorgeſehen, und dieſer Prozent⸗ 
ſatz wurde wie folgt verteilt: Wenn der Verſicherte eine 
Monatsentſchädigung von 60 bis 400 Ztoty erhält, zahlt 
der Arbeitgeber 14 Prozent und der Verſicherte dasſelbe. 
Bei einem Verdienſt von 400 bis 800 Zloty zahlt der Ar⸗ 
beitgeber 1,2 Prozent und der Verſicherte 1,6 Prozent. Bei 
Verdienſten über 800 Zloty zahlt der Arbeitgeber 1 Pro⸗ 
zent und der Verſicherte 1,8 Prozent. Wenn die monatliche 
Entlohnung des Verſicherten die höchſte grundſätzliche Ent⸗ 
lohnung von 725 Zloty monatlich überſchreitet, beträgt der 
monatliche Beitrag 2,8 Prozent von 725 Zloty und 1,68 
Prozent des Unterſchiedes zwiſchen dem wirklichen Verdienſt 
und der höchſten grundſätzlichen Entlohnung. 


Minderung der Altersrente 
der geiſtigen Arbeiter. 


Der Miniſterrat hat eine Novelle zu dem Geſetz über 
die Verſicherung der geiſtigen Arbeiter beſchloſſen, über die 
der Krakauer „J. K. C.“ das Folgende zu berichten weiß: 

Nach den bisherigen Vorſchriften hatte der Verſicherte, 
wenn er mindeſtens 60 Verſicherungsmonate hinter ſich hatte 
und das 65. Lebensjahr überſchritt, Anſpruch auf die Alters⸗ 
rente auch dann, wenn er weiter beſchäftigt blieb. Die Rente 
betrug ſchon nach 5 Verſicherungsjahren (60 Monate) 40 Pro⸗ 
zent des Grundlohnes. (Der letztere iſt bekanntlich durch 
Aufhebung der Verdienſtgruppen aufgehoben.) Die Novelle 
ſieht vor, daß die Auszahlung des ganzen Betra⸗ 
ges der Altersrente ohne Rückſicht darauf, ob der Betref⸗ 
fende weiter beſchäftigt iſt, nur dann erfolgt, wenn 
der Verſicherte mindeſtens 30 Jahre Verſicherung hinter ſich 
hat, d. h. wenn er ſein Recht gebührend erkauft hat. Außer⸗ 
dem wird die Altersrente herabgeſetzt, wenn 
der Verſicherte beſchäftigt bleibt. 

Dieſe Beſtimmung dürfte zwar einen Abfluß der älteren 
Perſonen, die auf eine Rente Anſpruch haben, vom Arbeits⸗ 
markt herbeiführen. Dadurch werden ſich aber die Ausgaben 
der Verſicherung für Altersrenten nicht verringern, aber 
es wird Platz gemacht für jüngere Kräfte. 

Die neuen Beſtimmungen über die Altersrente ſollen 
für die Perſonen, die die Rente bereits erhalten, am 1. Juli 
d. Is. in Kraft treten. 

Die Novelle ſieht ferner eine Verlängerung der Erleich⸗ 
terung der Aufnahme der Expedienten in Läden und Buch⸗ 
handlungen unter die geiſtigen Arbeiter um weitere fünf 
Jahre vor. (Dieſe Erleichterung war Ende 1932 abgelaufen.) 

Die Novelle führt ſchließlich erhebliche Anderungen der 
Vorſchriften über die Entſcheidung von Streitfällen in 
der Verſicherung der geiſtigen Arbeiter ein. Die Berufung 
gegen die Entſcheidung der Verſicherungsanſtalt muß durch 
Vermittlung der Verſicherungsanſtalt an die entſcheidende 
Inſtanz geleitet werden. Wenn die Verſicherungsanſtalt die 
Berufung als begründet anſieht, ſo ändert ſie ſofort ihre 
Entſcheidung; wenn dies nicht der Fall iſt, ſo iſt ſie ver⸗ 
pflichtet, ſie an die entſcheidende Stelle weiter zu reichen. Die 
Streitfrage darf nicht länger als drei Wochen 
bei der Berſicherungsanſtalt verbleiben. 

* 


Der Miniſter für ſoziale Fürſorge Hubicki hat zu dem 


Geſetz über die Sozialverſicherung Preſſevertretern einige 


Erläuterungen gegeben. U. a. ſagte er, die Herabſetzung 
der Beiträge in der Krankenverſicherung, was die Herab⸗ 
ſetzung der Leiſtungen zur natürlichen Folge hat, trägt 
einem vernünftigen Heilverfahren und den wirklichen Be⸗ 
dürfniſſen des Verſicherten Rechnung 

Die Verſicherten werden erſt nach einer mehrjährigen 
Wartezeit auf Renten Anſpruch erlangen. Um jedoch ſchon 
jetzt den Arbeitsinvaliden, die aus geſetzlichen Gründen auf 
Rente keinen Anſpruch haben, Hilfe zu ſichern, erkennt ihnen 


das Geſetz eine Verſorgung in Höhe von 30 Zloty monat⸗ 


lich zu. 
rr 


dem drohen immer neue Exploſionen. Trotz dieſer 
ſtändigen Gefahr arbeiten die Rettungsmannſchaften mit 
aufopfernder Bereitſchaft, aber ohne nennenswerte Reſul⸗ 
tate. Sie wiſſen, daß ihre Arbeit im Grunde ſinnlos und 
ganz und gar hoffnungslos iſt; aber ſie verſuchen wenigſtens 
den Angehörigen der Verunglückten den einzigen Troſt 
zu verſchaffen, den es für ſie noch gibt: die Leichen der 
Opfer in würdiger Feier beſtatten zu können. 

Ganz verſtört und zutiefſt entſetzt kommen die tapfe⸗ 
ren Knappen, die ſich an die Stätte der Zerſtörung 
wagen, zurück. Sie vermögen kaum zu erzählen, was ſie 
Grauenvolles dort unten im Dunkel entdeckt haben. Auch 
die einzigen überlebenden des Unglücks, die 
vier Bergleute, die wunderbarerweiſe den Weg durch 
einen Nachbarſchacht ins Freie gefunden haben, geben über 
ihre Erlebniſſe nur ſpärlichen Bericht. Über den Hergang 
und die wirkliche Urſache der Kataſtrophe können ſie nichts 
Weſentliches berichten. Sie hörten ein paar Sekunden lang 
das unheimliche Rollen und Donnern im Geſtein, das jedem 
Bergwerksunglück vorausgeht. als das Unglück ſchon 
hereinbrach. Sie ſtanden alle vier an einem Ort., wo die 
Sicherung des Ganges nicht ſofort der Gewalt der ſtürzen⸗ 
den Blöcke nachgab. Sofort verſuchten ſie, einen rettenden 
Luftſchacht zu erreichen, auf deſſen ſteilen Leitern ſie in die 
Höhe kletterten. Aber die mörderiſchen Gaſe, die durch die 
dauernde Exploſion in großer Menge frei wurden, be⸗ 
drängten ſie ſo, ö 


daß der letzte, dem Erſtickungstod nahe, taumelte 
und ſchon im Begriff war, zurückzufallen. 


In dieſem Augenblick kam von oben der erſte der Rettungs⸗ 
männer, die verſuchten, in den zerſtörten Schacht einzu⸗ 
dringen. Er ergriff den Taumelnden und brachte ihn heil 
ans Tageslicht. Durch einen wunderbaren Zufall war es 
der eigene Bruder, der ſo in allerletzter Sekunde 
Hilfe brachte. ; ’ 

Das Feuer in dem geſamten Nelſongrubenrevier 
breitet ſich immer weiter aus. Es beſteht neuer⸗ 
liche Exploſions⸗ und Einbruchsgefahr. 


Man hat bereits begonnen, die brennenden 
Schächte zuzumauern, f 
um den Brandherd einzudämmen. Damit iſt zunächſt auch 
die Möglichkeit, die Toten zu bergen, abgeſchnitten; denn 


man kann ſich in das bedrohte Gebiet kaum mehr wagen. 


* 


Neue Verordnung des Neichsbiſchofs 3 


Der Reichsbiſchof hat am 4. Januar folgende V 
ordnung über die Wiederherſtellung geordnet 
Zuſtände in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche erlaſſel 

Die kirchenpolitiſchen Kämpfe zerſtören Frieden 
Einigung in der Kirche; ſie zerrütten die notwendige Ve 
bundenheit der evangeliſchen Kirche mit dem nationalſozi 
liſtiſchen Staat und gefährden ſowohl die Verkündigung de 
Evangeliums als auch die neu errungene Volkseinheit. 

Zur Sicherung der Verfaſſung der deutſche⸗ 
evangeliſchen Kirche und zur Hebung geordneter 3 10 
ſtände verordne ich daher unter Vorbehalt weiterer Maß 
nahmen in verantwortlicher Ausübung des mir verfaſſeing 
mäßig zuſtehenden Führeramtes auf Grund des Artikels 
Abſatz 1 der Verfaſſung der deutſchen evangeliſchen Kirch 

$ 1. Der Gottesdienſt dient ausſchließlich der Ve 
kündigung des lauteren Evangeliums. D 
Mißbrauch des Gottesdienſtes zum Zwecke kirche 
politiſcher Auseinanderſetzun gen, gleichviel 
welcher Form, hat zu unterbleiben, Freigabe ſor 
Benutzung der Gotteshänſer und ſonſtiger kirchlichen Rän 
zu kirchenpolitiſchen Kundgebungen jeder MI 
wird unter ſagt. * 

§ 2. Kirchliche Amtsträger, die das Kirchen! 
regiment oder deſſen Verfaſſung öffentlich oder dum 
Verbreitung von Schriften, insbeſondere durch Flugblätte 
oder Rundſchreiben, angreifen, machen ſich der BET 
letzung der ihnen obliegenden Amtspflichten ſchuldig. Def 
Eingabe von Vorſtellungen auf dem hierzu vorgeſchriebene 
Wege bleibt unberührt. F 

§ 3. Gegen kirchliche Amtsträger, die den Vorſchrifte 
der 8s 1 und 2 zuwiderhandeln, iſt unter ſofortiger vorläuff 
ger Enthebung vom Amte unverzüglich das förmliche Disk 
plinarverfſahren mit dem Ziele der Enthebung aus den 
Amte einzuleiten. Für die Dauer des vorläufigen Amt 
enthebung iſt vorbehaltlich weitergehender Beſtimmungel 
der Diſziplinargeſetze das Einkommen um mindeſtens el! 
Drittel zu kürzen. 

$ 4. Das Geſetz betreffend die Rechtsverhält 
niſſe der Geiſtlichen und Beamten der Landeskirch 
vom 16. November 1933 und das vorläufige Kirchen! 
geſetz betreffend die Rechtsverhältniſſe der Geiſtlichen und 
Beamten der Landeskirchen vom 8. Dezember 1933 und dal 
Kirchengeſetz betreffend Beilegung kirchen! 
volitiſcher Streitfälle vom 8. Dezember 1933 wel“ 
den außer Kraft geſetzt. 

§ 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
kündigung in Kraft. 


(aes.) Lubwia Miller, Reichsbiſchof. 
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Aus anderen Ländern. 


Polniſche Geheimſchulen in Litauen. 


Die polniſche Preſſe berichtet aus Litauen, 1 
die litauiſchen Behörden drei polniſche im Gehei? 
men beſtehende Schulen aufgedeckt hätten, if 
denen verbotene Lehrbücher verwendet wurden. Die dre. 
Lehrerinnen wären jede mit 2000 Lit Geldftrafe oder zwe! 
Monaten Gefängnis beſtraft worden. FE: 


Der ſüdafrikaniſche Parlamentspräſident k 


Wie aus Johannesburg gemeldet wird, wurde der neu, 
gewählte Präſident der ſüdafrikaniſchen Kammer Reveren 
Hattingh von unbekannten Tätern ermordet. Sei 
Auto wurde im Buſch gefunden. In dem Auto 140 di 
Leiche Hattinghs, von 5 Schüſſen durchbohrt. Daneben lat £ 
ſchwer verwundet fein Begleiter. Es handelt ſich um einen 
Überfall aus dem Hinterbalt, dem politiſche 
Motive unterlegt werden. a 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waiſerſtand der Weichſel vom 8. Januar ek Wr 

Krakau — 2,76, Zawichoſt + 1,70, Warihau + 1,77, Ploct + 1, 

T 1.28, Fordon 4 1,48, Culm + 0,90. Graudenz + 1,5% 

Aurgebra J 178, Wedel 4 1,00, Dielhau 4 0,99, Einlage + 1, 
Schiewenhorſt + 2,20, g - ; 


8 


’ 


Von den beklagenswerten Opfern der Oſſegger Kataſtrophe 
ſind die Hälfte Deutſche. S. B. 


* a N 
Die Schuldfrage des Unglücks auf der Nelſon⸗Grube. 


Oſſeck, 8. Januar. (Eigene Draht meldung.) DET 
Unterſuchungskommiſſion, die an der Schuldfrage des Unglück! 
auf der Nelſon⸗Grube arbeitet, hat am Sonntag eine groß 
Anzahl von Bergleuten, Betriebsleuten und ſonſtigen Ange 
ſtellten vernommen. Der am Sonntag abend verhaftete 
Ingenieur Beyſſer wurde in das Gefängnis eingeliefer“ 
Gegen Beyſſer waren aus Kreiſen der Arbeiterſchaft ſchwere 
Anſchuldigungen erhoben worden. Er wird vor allem fü 
die den Betrieb gefährdenden Sparmaßnahmen verantwor! 
lich gemacht. 0 

Die Kommuniſten benutzen die Verhaftung zur Ausgabe 
von Streikparolen. : x 


Byrd entdeckt ein neues Meer! 


Aus Newyork meldet der J. N. S.⸗Dienſt: 3 

Der Südpolforſcher Admiral Byrd hat auf ſeinem 
gefahrvollen Fluge während heftiger Schneeſtürme, die iD! 
150 Metlen ſüdlich von feiner Baſis Roberts⸗Bay führten, ein 
rieſiges Meer entdeckt, wo die alten Karten Bel“ 
land verzeichneten. Das Meeresgebiet iſt annähernd 200 0% 
Quadratmeilen groß und erhielt von Byrd den Namen Po 
zifiſcher Ozean. (Den gibt es doch ſchon! D. R.) Ad 
miral Byrb flog mit feiner Maſchine auf dem 117. Meridial 
bis 32 Grad 30 Minuten ſüdlicher Breite. Dort zwange 
ihn ſchwere Schneeſtürme zur Rückkehr nach ſeinem Exped 
tionsſchiff. f | 2 

Admiral Byrd berichtet über dieſen Flug: „Wir habe! 
niemals Land zu Geſicht bekommen. Soweit ante 
Auge reichte, ſahen wir nur eine einzige mit Eis bedeckt 
Waſſerfläche. Der Flug ging glatt von ſtatten. Un 
ſer Luftgeſchwindigkeitsmeſſer fror bei der enormen Kalk 
ein und verſagte den Dienſt. Schwierigkeiten bereitete un 
auch die Navigation ohne Sonne. Wir mußten uns au 
unſeren Kompaß verlaſſen, der in der Nähe des magnetiſche— 
Südpols na-ürtich ſehr beträchtliche Abweichungen zeigte 
Wir flogen mit einer Duscchſchmitts gaſchnwindiakeit vou 1) 
Kilometern.“ 


12:41 
Senſationeller Borſieg Poſens über Berlin 


Poſen, 8. Januar. (PAT) Geſtern abend wurde in 
Anweſenheit von etwa 4000 Zuſchauern das mit großer 


Spannung erwartete Box⸗Treffen zwiſchen den Repräſen⸗ 


tationsmannſchaften Berlins und Poſens ausgetragen. Die 
Begegnung hatte ein ſenſationelles Ergebnis, denn die 
Poſener konnten mit 12:4 Punkten einen ungemein hohen 
Sieg für die polniſchen Farben buchen. Nach Anſicht der 


pvolniſchen amtlichen Telegraphen⸗Agentur war der Sieg 
der Poſener Manuſchaft durchaus verdient. Beſonders klar 


war das Übergewicht von Rogalſki, Sipinſti, Mafczrzycki 
und Pitat. Vor dem Beginn der Kämpfe tauſchten die bei⸗ 
den Mannſchaften Andenken aus. 

Der Saal, in dem die Begegnung ſtattfand, war mit 
polniſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt. 


Die beiden Mannſchaften wurden außerordentlich herzlich 
begrüßt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-⸗Artiret if nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle 


W — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 8. Januar. 
Wechſelnd bewölkt. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mildes Wetter bei wechſelnder Bewölkung an. 


Winterhilfe und Zamilie, 


Mo Die Winterhilfe in Deutſchland gibt bekanntlich jeden 


5 nat an die nach vielen Tauſenden zählende Front aller 
derer, die am Winterhilfswerk mithelfen, Monats⸗ 
plaketten aus, die an der Haus⸗ oder Wohnungstür be⸗ 


ſeſtigt werden. Dieſe Plaketten haben in jedem Monat ein 


Re Damit iſt der tiefſte Sinn der Winterhilfe erfaßt. Es 
Er nicht fo ſehr darum, daß der einzelne fatt zu eſſen und 


1 


N 
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an machen, 


2 


mar 


ey 


8 ſen zu fein, 


anderes Ausſehen 
Monat 


& darum zur Familienhilfe werden. 


ilfe 


batte. Aber 


und eine andere Umſchrift. In dieſem 
zeigen ſie auf weißem Grunde einen grünenden 
2 1 rote Umſchrift lautet: „Schützt die Familie. 
opfern. 


warme Kleider hat. Er braucht darüber hinaus die Ver⸗ 
i elung und Sicherung in der Familie. Der Arbeitsloſe 
| wieder verdienen und erwerben können, damit er wirk⸗ 
ich Ernährer und Vater der Familie iſt, der die Verant⸗ 
ſrertung für ſie nicht als furchtbare Laſt, ſondern gern und 
eudig trägt. Die unterernährte, verſorgte Frau muß ge⸗ 
ſund ſein und Kräfte haben, damit ſie Mann und Kinder wie 
5 e rechte Hausmutter treu und ordentlich verſorgen kann. 
Die Kinder brauchen eine helle, warme Stube, Fröhlichkeit 
und Sorgloſigkeit, damit ſie ihr Haus und Heim lieb haben 
nd bei Vater und Mutter zu ordentlichen, geſunden und 
tigen Menſchen heranwachſen, die im Leben etwas 
en. Das alles muß die Winterbilfe möglich machen und 


einlerer Volksgemeinſchaft als eine große Familie, in der 


. Deutſche Bühne Bromberg 


auf der „Schleſiſchen Kirmes., 


Ein ſpielfreier Abend. Noch dazu ein Abend, der vor 
dei Feiertagen ſicherlich ein vollbeſetztes Haus gebracht 
„ſicherlich“ ift nach den böſen Erfahrungen der 
ten Wochen zuviel geſagt. Kunſt ſteht im allgemeinen 

ute nicht hoch im Kurſe, und auch die Jünger der Mimik 
* 5 1 e daß der Bühnenhaushalt nicht allzu ſtark 


. Da iſt eine Schleſiſche Kirmes ſchon eine andere Sache. 
nie Deutſche Bühne Bromberg hätte ſich diefen Zuſpruch 
"a ihrer Kunſt auch einmal gewünſcht. Das war, als ob das 
Märchen vom kleinen Teufelein“ aufgeführt und eine un⸗ 


geheure Schar von Kindern in den Saal ſtrömen würde. Ganz 


diezerſchelden konnte man die Erwachſenen von den Kindern 
diesmal nicht. Die Dirndlkleider und die plötzlich wieder 
auchenden vielen echten Zöpfe gaben manchem in bezug 

n . ob in dieſem Durcheinander nicht manche „Minder⸗ 
8 0e die übliche Zeit des Zubettgehens vextanzt hat. Aber 
will das heißen: Schleſiſche Kirmes iſt eine Volksan⸗ 


on die Feſtſtellung des Alters manches Rätſel zu löſen. Wer 
wa 


itegenbene und ſchließlich Hat die Deutſche Bühne nicht 


erwachſene Bühnenmitglieder. 
Man betrat den 
R ktsrummel eines 

och nie ſchienen die 


erſten Raum und glaubte in den Jahr⸗ 
ſchleſiſchen Städtchens geraten zu ſein. 
Räume des Ztvilkaſinos fo groß ge⸗ 
wie an dieſem Abend. Wozu hat die Deutſche 


Bretten ihren Bühnenarchitekten? Der weiß aus einer 


* 


et daß ſie überhaupt erzeugt 


Kellern Räumen des 


erbude einen Kunſtſchuppen zu machen. Aus den 
Zivilkaſinos kann man eben mehr her⸗ 


n. Das tat er. 
berle hne und Komödiantentum kennen Stimmungen. Für 
Nich „Dinge haben Schauſpieler ein feines Empfinden. 


wird. Die Hauptſache iſt, 
x ie zur rechten Zeit und am rechten Orte auftaucht. Da- 
gab es einen großen und einen kleinen Tanzſaal. Der 
keine Tanzſaal brachte die Schleſiſche Kirmes mit einem 
meloßn Anſtrich zum Kabarett der Komiker und mit Tango⸗ 

en, der kleine Saal war im Tone etwas derber mit 


Rheinſen f 
a da er Tyrolienne und zadigen Walzern. Dort gab 


NR Stühle umgeſtülpte Bierfäfler: das war aber der 


mm, der beſonders T 
Wie j bevorzugt wurde. 


lange das Rauſchen in dieſen Feſtſälen gedauert 


| mi wiſſen die wenigiten — oder alle, die da waren. Alle 


wirkte zum Publikum herabſtiegen, 


* 


N. 
f 


en, daß es ein ſchönes Feſt war, und daß die Bühnen⸗ 


durch dieſes Feſt eine 
haben volle Werbearbeit für ihren Muſentempel getan 


Bere G. A. Franke i a x x 
ange e im 1 
| bierelahenſten Konkurs. Eines der älteſten und 


; gewerblichen Unternehmen in Bromberg, das 
nie er 100 Jahre beſtand, die Firma C. A. Frauke, itt, 
er Zei ee andere Unternehmen vor ihm, der Ungunſt 
ch zum Opfer gefallen und mußte nach jahrelangen 


* 


ſank und liegen blieb. 


Verſuchen, der Schwierigkeiten Herr zu werden, von der J Eröffnungsſitzung des Poſener Stadtparlaments. 


Bildfläche verſchwinden. Die Firma bat den Konkurs au- 


gemeldet, BE 

Die Frrma iſt tm Jahre 1827 gegründet 
worden, ihr Gründer war aus Liſſa hierher zugewandert. 
Aus kleinen Anfängen entwickelte ſich unter geſchickter Lei⸗ 
tung ein Unternehmen, das wichtige Zweige der Wirtſchaft 
umfaßte; aus einem Deſtillationsgeſchäft entſtand eine 
Spiritusraffinerie, und in weiterer Folge wurden eine 
Badeanſtalt und eine Sägemühle dem Unternehmen ange⸗ 
gliedert. Die Inhaber des Geſchäfts ſpielten von Anfang 
an im Gemeindeleben der Stadt eine wichtige Rolle; 
namentlich der drittletzte der Firmeninhaber, Hermann 
Franke, gehörte Jahrzehnte lang der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und als Stadtrat im Ehrenamt dem Magi⸗ 
ſtrat an. Die Stadt ehrte ihn ob feiner Verdienſte um die 
Kommune dadurch, daß ſie ihm das Ehrenbürgerrecht ver⸗ 
lieh und eine Straße im Stadtzentrum, die ehemalige 
Kaſernenſtraße, nach ihm benannte. Auch der vorletzte In⸗ 
haber, Conrad Franke, war im ſtädtiſchen Ehrendienſt tätig, 
und zwar als Stadtverordneter und dann mehrere Jahre 
als Stadtrat. Zum Konkursverwalter wurde vom Gericht 


der Rechtsanwalt Kazimierz Radzikowſki berufen. 


ps 


Dieben Brüder, es it eine Zeit des 
Suchens, Findens und Ernſtes; wen es 
trifft, den triffts. Wer da wachet, der 
wirds hören und ſehen. Wer aber in 
Sünden fchläfet, der fpricht: es ift alles 
Friede und ftill, wir hören keinen Schall 
vom Rerrn. 


Jakob Böhme. 


Schwere Fleiſchvergiftung. Ein Fall von 
ſchwerer Fleiſchvergiftung hat ſich am Freitag abend er⸗ 
eignet. In der Kujawier⸗Straße 39 hat der 20jährige Ar: 
beiter Leon Nowicki mit ſeiner 26jährigen Ehefrau und 
einem zweijährigen Söhnchen eine Wohnung inne. An dem 
genannten Abend aßen die Familienmitglieder verſchiedene 
Wurſt, worauf gegen 9 Uhr das Kind erkrankte und nach 
Ablauf einer Stunde ſich zu übergeben begann. Kurze Zeit 
darauf erkrankte auch die Frau. Der Zuſtand verſchlim⸗ 
merte ſich ſo, daß ſie ſogar die Beſinnung verlor. Der 
Mann eilte nun zu ſeinen Schwiegereltern, die Bergkolonie 
22 wohnen. Er konnte ſie aus dem Schlafe wecken und 
eilte dann wieder nach Hauſe. Er hatte nur wenige 
Schritte zurückgelegt, als auch er auf der Straße zu Boden 
Als die Eltern nach einiger Zeit 
ſich angekleidet hatten und zu der Wohnung des ˖ 
ſohnes eilen wollten, fanden ſie auf der Straße einen Mann 
liegen, deſſen ſie ſich annahmen und in dem ſie zu ihrem 
Schrecken ihren Schwiegerſohn erkannten. Man ſchaffte ihn 
in ſeine Wohnung und alarmierte die Rettungsbereitſchaft. 
Alle drei Familienmitglieder wurden in das Städtische 
Krankenhaus eingeliefert, wo eine ſehr ſchwere Fleiſch⸗ 
vergiftung feitgeitellt wurde. Die Erkrankten befinden ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. 

8 Wieder ſalſcher Alarm. Am Sonnabend morgen gegen 
24 Uhr wurde die Feuerwehr wieder einmal unnötig in 
Tätigkeit geſetzt. Von einem leider unerkannt entkommenen 
Täter wurde der Feuermelder in der Luiſenſtraße in Tätig⸗ 
keit geſetzt. 

$ Infolge der Glätte ſtürzte am Freitag nachmittag der 
hieſige Arzt Dr. Sagajko aus der Bülow⸗Straße (Mic- 
kiewieza) als er auf dem Wege zu einem Patienten war, 
ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich einen Beinbruch 
zuzog. 

$ Auf der Suche nach Schweinedieben, die in der Nacht 
zum Freitag bei einem Landwirt in Tarkowo bei Gülden⸗ 
hof drei Maſtſchweine geſtohlen hatten, kam die Polizei am 
Freitag abend in eine Wohnung in den Baracken hinter der 
Kriegsſchule. Die Wohnung war verſchloſſen, und als die 
Beamten ein Offnen derſelben forderten, hörten fie zwei 
Männerdurchein Fenſter fliehen. Bei der Haus: 
ſuchung entdeckte man einige Fleiſchſtücke, die von den unter⸗ 
deſſen geſchlachteten Tieren ſtammten . Die Diebe hatten die 
Schweine geſchlachtet, zum Teil verkauft und den Reſt für 
den eigenen Bedarf eingeſalzen. 

Beſtrafter Hehler. Wegen Hehlerei hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 27 jährige 
Schloſſer Rafat Malcewicez von hier zu verantworten. 
Im Juni v. J. wurde dem Gutsbeſitzer Andrzej Fran⸗ 
ko wſki aus einer verſchloſſenen Kiſte Garderobe im Werte 
von 1500 Zloty geſtohlen. Als Dieb wurde ſeinerzeit der 
21 jährige Arbeiter Ludwig Serafin von der Polizei er⸗ 
mittelt, der bereits von der hieſigen Strafkammer verurteilt 
worden iſt. Serafin hatte ſeinerzeit einen Teil der Gar⸗ 
derobe dem Angeklagten eingehändigt, der die Sachen wieder 
in einen Sack verpackte und in dem Getreidefelde feines Va⸗ 
ters verſteckte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, 
der nach durchgeführter Verhandlung der Hehlerei überführt 
wurde, zu 6 Monaten Gefängnis mit 5 jährigem Straf⸗ 
aufſchub. * 

Durch einen Sturz von der Leiter hat ſich heute vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr die 15 jährige Helene Witufia, 
Chauſſeeſtr. (Grunwaldzka) 101, eine tiefe Kopfwunde 
beigebracht. Sie wurde in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, wo eine Operation vorgenommen werden mußte. 

8 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Deutſche Romantik war eine Revolution des Geiſtes. 
ſchuf ein Wort, das heute zu unſerem Schickſal geworden fit: 
Volkstum“. Ihr Feuer ſchlug zu den anderen Völkern über. 
Das Ausland ſuchte Anſchiuß an deutſches Dichten und Muſi⸗ 
zieren. Dieſer „Deutſchen Romantik“ gilt der heutige „Deutſche 
Abend“. Die Vortragsfolge iſt abwechſkungsreich. 1001 


Sie 


& Pofen, 6. Januar. Der geſtrigen erſten Sitzung des 
neugewählten Stadtparlaments ging vormittags eine Feſt⸗ 
meſſe unter Teilnahme der ſtädtiſchen Körperſchaften voraus. 
Die Abendſitzung eröffnete der Stadtpräſident Ratajſki mit 
einer weit ausholenden Anſprache, die ſich mit ziemlich ge⸗ 
wagten kommunalpolitiſchen Zukunftsplänen befaßte. Als 
eine dringende Hauptaufgabe der ſtädtiſchen Körperſchaften 
bezeichnete er die Beſchaffunggeſunder Wohnun⸗ 


gen für jedermann, nachdem durch die bisherigen ſtädtiſchen 


— 


Rr 


Bauten nur 10 Prozent des Bedarfs gedeckt worden ſind. a 


In den ungeſunden Reſtgebäuden der Landesausſtellung 
1929 (Luſtiges Städtchen) ſind nicht weniger als 1700 Perſo⸗ 
nen untergebracht, für die geſündere und feſtere Wohnungen 
beſchafft werden müſſen. Die private Bautätigkeit, die in 
den letzten Jahren erfreulich zugenommen habe, verdiene 
dankbare Anerkennung. Der Stadt ſtehen 40 Hektar bau⸗ 
reifes Gelande zur Anlage zweier großer Muſterſiedlungen 
in Dembſen und Glöwno zur Verfügung. Geplant iſt weiter 
der Ausbau des Solatſcher Parks; die Inangriffnahme der 
Arbeiten für den Zentralfriedhof in Junikowo; die Erhöhung 
der Warthe⸗ und der Cybinabrücke zwiſchen Glöwno und 
Gerberdamm; die Grundſteinlegung des neuen Stadtkran⸗ 
kenhauſes in Jerſitz; die Errichtung eines Pavillons für 
Geiſteskranke und die Erweiterung des Eichwaldparks. In 
den nächſten Jahren müſſe die Waſſerleitungszentrale in 
Dembſen fertiggeſtellt werden. Das mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 16 Millionen Zloty erbaute neue Elektrizitäts⸗ 
werk werde infolge der wirtſchaftlichen Not gegenwärtig nur 
zur Hälfte ausgenutzt. Vielleicht komme bald die Zeit, das 
Elektrizitätswerk als Zentrale für die umliegenden Städte 
und Dörfer zu benutzen. Der demnächſt einzubringende 
Stadthaushaltsvoranſchlag für 1934/35 werde ſich vom gegen⸗ 
wärtigen auch bezüglich der Steuereinkünfte wenig unter⸗ 
ſcheiden. Im außerordentlichen Voranſchlag ſei die Fortfüh⸗ 
rung der Kanaliſationsarbeiten und damit zugleich eine 
große Beſeitigung der Arbeitsloſennot geplant. Der Stadt⸗ 
präſident wünſchte den Stadtverordneten für ihre ſchweren 
Aufgaben treue Pflichterfüllung und vereidigte darauf die 
neuen Stadtverordneten. Es folgten die Kommiſſions⸗ 
wahlen. 5 
Zum Schluſſe interpellierte der Stadtv. Malkiewiez (Na- 
tionaldemokratie) über den neuen Straßen bahntarif, 
der in der Stadt wegen ſeiner Verſchlechterung gegenüber 
dem bisher gültigen, ſchon viel böſes Blut hervorgerufen 
hat. Der Stadtpräfident verſprach, die Angelegenheit mit 
den zuſtändigen Stellen eingehend zu erörtern. a 


Crone (Koronowo), 8. Januar. Eingebrochen wurde 
bei dem Fleiſchermeiſter Rompalſki in Pruſt⸗Bagnitz 
in die Räucherkammer. Die Diebe entwendeten Wurſt, 
Speck und Schinken. Der Schaden beträgt mehrere 100 
Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. Außerdem wurde 
dem Fleiſchermeiſter ein Fahrrad geſtohlen. 

k. Czarnikau (Czarnköw), 6. Januar. An der Vor⸗ 
flutbrücke in der Nähe der Schloßbrauerei wurden die Frau 
des Ingenieurs Mikeſka und deren Mutter, Frau 
Kurowſka, von zwei Banditen überfallen, die 
ſich unter der Brücke verſteckt hatten. Der Frau Mike 
wurde eine ſilberne Handtaſche mit einigen Zloty Inhalt 


geraubt. Als die Frau Kurowſka um Hilfe ſchrie, wurde fie 


von einem Banditen zu Boden geſchlagen. Beide Banditen 
ſind unerkannt entkommen. ER 

z Inowroclaw, 6. Januar. In der letzten Sitzung 
land wirtſchaftlichen Vereins „Kujawien“ e 
ſtattete Geſchäftsführer Kloſe Bericht von dem Antwort⸗ 
ſchreiben des Herrn Staroſten in der Angelegenheit der 


Ki, 
des 
er⸗ 


erhöhten Einſchätzung der Einkommenſteuer. Danach > 


den nochmals Fragen betreffs der Sozialverſicherungen 


und beſonders der Krankenverſicherung in der Landwirt⸗ 
ſchaft erörtert, wobei Dr. Kluſak⸗Poſen Erläuterungen 
über das neue Geſetz und ſeine Ausführungsverordnungen 


gab. Zum Schluß wurde noch auf das am 17. Januar ge⸗ 


plante Wintervergnügen hingewieſen. : 
i Nakel, 5. Januar. Die erſte Sitzung der neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten ⸗ Verſamm⸗ 


lung eröffnete Bürgermeiſter Bobowſki in Anweſen⸗ 


heit aller 24 Stadtverordneten, die er durch Händedruck 
verpflichtete. Als Mitglieder der Kommiſſion der Städti⸗ 
ſchen Sparkaſſe wurden gewählt: Nowak, Saganowſki und 
Szadkowſki. Zu Kaſſenreviſoren wurden ernannt: Gawlo⸗ 


wicz, Sroka, Yudeifo, als Kaſſenreviſoren der Kommunal⸗ 


kaſſe: Wika, Puncek, Skupniewiez, Budak und Gorezyea. 
Zur Kommiſſion der öffentlichen Fürſorge wurden gewählt: 
Nowak, Budnik, Jankowſki und Manaſterny; 
miſſion der Krankenkaſſe: Gawlowicz und Mareiniak, zur 
Budget⸗Kommiſſion: Sroka, Szaſran, Gawlowicz, 
Szatkowſki und Betowſki. Man erörterte darauf 
geblich geplante Liquidation der Zuckerfabrik Nakel. Hier⸗ 
bei gab der Stadtverordnete und Vizedirektor der Zucker⸗ 
fabrik Wiſzniowſki eine Erklärung ab, daß die Gerüchte 
nicht auf Wahrheit beruhten. Die Zuckerfabrik, ſo erklärte 
er, ſei eine Aktiengeſellſchaft und ſei daher nicht von der 
Zuckerfabrikanten⸗Vereinigung abhängig. 

e Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 6. Januar. 
moſtrzel wurde auf dem Gelände der gräflichen Ober- 
förſteret eine Treibjagd abgehalten; es wurden 200 
Haſen, 20 Faſanen und zwei Füchſe erlegt. We 

In Sadke ſtürzte der Beſitzer Abraham in jeinem 
Stalle beim Eindrehen einer elektriſchen Birne vom Stuhl 
und zog ſich einen Rippenbruch zu. i a 

0. Wongrowitz, 8. Januar. Der letzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt wies ſtarken Auftrieb auf. Auf dem Vieh⸗ 
markt herrſchte recht flotter Handel. Junge hochtragende 
Kühe koſteten 250-300 Ztoty, gute Mittelware wurde mit 
150—200 Ztoty gehandelt. Geringeres Vieh koſtete 90 is 
140 Zloty. Dagegen war der Handel auf dem Pferdemarkt 
recht flau Gute Pferde koſteten 250-300 Zloty, Mittelmare 
190—200 Zloty. Gute Ferkel koſteten nur 15 Zloty pro 
Paar, Mittelware 10—12 Bloty. 


Bei dem Landwirt Ruſin in Mokronos brach in der 


großen Scheune ein Feuer aus, das das Gebäude mit den 
Erntevorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen 
tete. Der Schaden beträgt gegen 12000 Zloty. 
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Es hat Gott dem Herrn gefallen am 6. d. Mts. nach 
kurzem Leiden meinen innigſt geliebten Mann, unſeren 
herzensguten Vater, lieben Schwiegervater, unſer aus 
Opachen 


Otto Kukuk 


im Alter von 72 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Antonie Kukuk geb. Baehr als Gattin 


erta Preuß = 
aria Kukuk als Töchter 
\ 


Erna Stamer 

Geis Be: als Schwiegerſöhne 
Ehriita, Brigitte und Roſemarie 
als Enkelkinder. 


Bromberg, den 8. Januar 1934 
Kujawſta 72. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. d. Mis., 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofes (Wilhelmitr.) aus ſtatt. 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
geſichert. 427 
Danek. Dworcoma 66. 


Sriolgr. Unterricht Unterricht 
1. Enaliſch u. n 
erteilen T. u. A. Fur bach. 
Cieszkowskiego 24,1 Its. 
(früh. 11). Franzöſiſch⸗ 
engliſche Ueberſetzung. 
Langjähr. Aufenth. in 
England u. Frankreich. 
6674 


Polniihu.Englifch 
erteilt gut, Stde. 50 gr. 
Komme ins Haus Off. 
u. S. 409 1 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Stenographie 
Stolze ⸗Schrey PL 
Swietojanska 7 — 


Klavier- Unterricht 
leicht faßlich erteilt 

Roſa Mentzel 514 
Sienkiewicza 24. m. 5. 


Perf. Schneiderin 


geht außer dem Hauſe 


Am 7. d. Mts. verſchied unſer früherer langjähriger 
Mitarbeiter, Herr Zimmermeiſter 


Carl Pringnitz 


im Alter von 74 Jahren. 

Während ſeiner Zugehörigkeit zu unſerem Geſchäft 
hat er ſeine ganze Kraft ſelbſtlos und treu in den Dienſt 
des Unternehmens geſtellt. 

Wir werden ihm ſtets ein gutes Gedenken bewahren. 


Baugeſchäft H. Wolöck 


Nowe, den 7. Januar 1934. 


Beerdigung Donnerstag, den 11. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des ev. 


Januar. e 
riedhofes in Nowe. 


billig, auch auf Güter. 
Offert. unt. B. 4346 an 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Klavieritimmungen 
Reparaturen 


ſachgemäß billig. 338 
Wicherek. Grodzka 8. 


Wo? 


wohnt der villiaſte q 
Uhrmacher 97 
und Goldarbeiter. 


Bomorita 35, 

Erich Ludisat. 
Radio-Anlagkenbillig, 
Schicke und gutſitzende 
Kleider, Mäntel 

und Koſtüme 
werden gefertigt. sw 
Jagiellonska42,|. 


Unerwartet verſchied am 2. Januar in Berlin unſer langjähr 
Herr Oekonomierat 


iges Mitglied 


Max Kohnert. 


Seit dem Jahre 1901 hat der Verſtorbene 30 Jahre lang unſerem 


Auſſichtsrat angehört, davon 16 Jahre in der Eigenſchaft des 


Vorſitzenden. 


Während dieſer Zeit hat er ſeine ganze Tatkraft und ſein umfaſſendes 
Wiſſen uneigennützig in den Dienſt unſeres Unternehmens geſtellt. Auch 


nach ſeinem aus Geſundheitsrückſichten erfolgten Austritt a 


us dem Auf⸗ 


ſichtsrat hat er die Geſchicke der Genoſſenſchaft mit großem Intereſſe 


verfolgt und uns noch oft mit ſeinem Rat zur Seite geſtanden. 


Wir bewahren ihm ein dankbares Gedenken. 


991 


Ein: und Verlaufs⸗Genoſſenſchaft Fnowroclaw⸗ 


Für die mir von allen Seiten in ſo überaus herzlicher 
Weiſe erwieſene Anteilnahme beim Heimgange meines 
teuren Entichlafenen ſpreche ich hiermit, ins beſondere 
* noch den Mitgliedern des Evgl. Kirchenchores, des 
M.⸗G.⸗Vereins „Einigkeit“ und des Poſaunenchores, 


meinen wärmſten Dank 
Rudolf Caspari 


Swiecie, den 8. Januar 1934. 


aus. 


— — —ꝛ—- — 
SSD. Perf. Sausihneiderin 


Lampenschirmkarton? Beet de 


Michele Bomorita 54. 
in Bogen u. Rollen u. in verschiedenen Farben. % 


A. Dittmann J. 2 o. p. I Yrahtieile 


für alle Zwecke ae 
Tel. 61. Bydgoszcz, Marsz. Focha 6. 


8. Muszyüiski 
a ae fee Gönmin 1. 

Hausſchneiderin 
Bericht 


empf. ſich 3. Zen 
über die Spenden von Bürgern, Firmen und 


gung u. Aus b AN: Off. 
Unt. 3. 4353 a. d. G 
Vereinen zu Gunſten der Arbeitsloſen im | . 
Dezember 1933. 


d. Z. 
1. Geldſpenden: P. P. T. Iwicki 20.—, Ing. 
Stenzel 30.—, Apt. Lakner 25.—, Apt. Nochon Ge ID fl l 1 11 
10.—, Dr. Jözef Nowak 25.—, A. Henſel 50.—, 
Biergel 10 —, Ed. Pawſowſki 100.— , Sierpinfti Suche 
D.—, L. Sofnowfti 43.50, Gen. Thomes 10.— 8 bis 
Kosmieja 5.—, Doczekalſta 5.— Dr. Cheltowfti) 15000 Ziotv auf 1. Hy⸗ 
10.—, Szezepaniat 10.—, gefunden in 2“ ſtädt. Nader nach Goldwähr. 
es 
Diuga 47, Wohnung 1. 1. 


f. pünktl. Zins⸗ 


Steuerkaſſe 36.—, Spendenſammlg. d. Herrn 
Mröblemwili 481,50 Zloty. Firmen und Vereine 
Kaufleute der Lederbranche 40.—, Pomorſti 
Zwigzer * 20.—, Kaftal i Sp. 
10.—, Kabel Boliti 100.—, Tramwaje Arbeiter- 
Abteilung) 25.55, D iennik Bydgoſti durch 
Rettenattion 1200, zuſammen 2 276,55 Zloty. 
Die Summe iſt zur Arbeitsloſenhilfe verbraucht 
1021 worden. 
2. Spenden in Natura: P. P. Ulinſti 10 Brote. 
Stenzel 15 Brote, Bratnia Pomoc przy Szkole 
Przemyſtowej 5,3 kg Brote, Ciechocki 1 kg Fleiſch, 
Wedel 50 kg Erbien, Chmielewſti 50 Brot e, 
Fa. „Mix“ 200 kg Seife u. 200 Päckchen Seifen 
pulver, Chrzescijanſti JIwigzer C Bee 
Rzeznict ich w Rzerni iejitiej 90 leiſch, 
3 Kunkiel 20 Brote, Bacon + Export 03 kg 
leiſch incl. Knochen. Jleiſchabfälle wie Speck⸗ 
Schwarten uſw., Wedel i Sp. 4 kg Pfeffer⸗ 
kuchen, U. Pilinſti 10 Ztr. Sauerkohl, Firma 
o“ P. P. Weynerowſcy 50 Paar Schuhe, Fa. 
Bata“ 7 Paar Schuhe. 
Allen Spendern ſage ich hiermit herzlich. Dank. 
Prezydent 


miasta (—) Barciszewski. 


eogl., 29 J. alt, 


as m an: 
rrſcht, zweck 


Bildoffert. unt. J. 1026 


1 
hühſcher Dame 


Zuſchriften. mögl. mit 


. sſprache beherrſchen, 
Seihstteitelle diejer 
ſchwiegenh 


Handwerlsmeiſter 


Geld 


Huvotheken, Baugelder 
und Geſchäfts⸗Kredite. 
Koſtenloſe und unver⸗ 
bindl. Beratung durch 
den Vertrauensmann 
der „Kapitalnachweis⸗ 
Aktiengeſellſchaft“ 

J. Szandrach, Grudzigds. 

Livowa 35. 98 


Heitul 


Eval. Inſpektox, 26 J. 
alt, auf einem Gut von 
über 3000 (3 taufend! 
Morg. unterm Chef 
tätig, mit energiſchem 
Charakter u. kleinerem 
Vermög. ſucht Damen⸗ 
dekanntſchaft zwecks 


Einheirat 


in größere Landwirt⸗ 
ſchaft. Offert. mit Bild 
und näh. Angab. der 
Verhältniſſe u. H. 1 
a. d. „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“, Bydgoszcz. erb. 


Reufahrswunſch! 


2238 ev., 34 
l. Kriegs beſch., bezieht 


Rente, der d. väterliche 1 


Landwirtschaft von 75 
Mrg. übernehmen: joll, 
ſuchtBriefwechſelzwecks 
Heirat mit nett. wirt⸗ 
ſchaftlicher Landwirts⸗ 
tochter mit entſprech. 
Vermögen. Offert. mit 
4360 Bild unt. K. 1028 a. d. 
Geſchſt. d. Dt. Rdſch. erb. 


der Lebens⸗ 
menen ende. 


1.80 m groß. eigenes Geſchäft 
da „Wünſcht liebes, geſchäftstüchtig. Mädel, 
d. Nen Sprache 


Aſts⸗ 


Heirat 


kenn. zu baren Vermög. nicht unbed. erforder], 
Diskr. zugeſich. Vermittl. d. Verwandte angen, 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Aus Mangel an Bekanntſchaft ſuche mit 
zwecks Heirat 


in Verbind. zu treten. Vermög. erw. doch nicht 
Bedina., dafür aber liebevoll., verträgl, heiterer 
Charakter. Bin Geſchäft 
deutſch⸗evgl. poln. Staatsb., mit gut. Exiſtenz. 


smann, 50 J. alt, 


Bild, auch von Damen 


— dem Berufsleben und ſolchen, die die Lan⸗ 


unter R. 8789 an die 
eitung erbeten. Ver⸗ 
Bedingung. 


Mee Stellen | 


s[Geſucht wird zum 1. 4. 


1934 evangl., unverh. 


1. Beamter 


für 2000 Morg. Zeug⸗ 
nisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind zu 
richten unter W. 977 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Suche zum 1. Februar 
jüngeren, evangeliſchen 


Beamten 


der polniſch Sprache in 
Wort u. Schrift mächt., 
da er d. Gutsvorſteher⸗ 
ſachen zu erledigen hat. 
Meldung. mit Gehalts- 
anſprüchen an 1002 
Eberlein. Olſzewice. 
owiat Inowroclaw. 


Zum 1. April 84 unverh. 


Beamter 


nicht unter 27 Jahren. ⁊ö⁊ x⸗ẽͤ — 
Gute Zeug⸗ 

Ge⸗ 

halt monatllch 120 zit 
und zum 1. April 1934 


verh. Stellmacher 


geſucht. Gute Zeug- 
niſſe Bedingung. 1019 
Schultz. Gutsbeſitzer. 
Matti, pow Brodnica, 


Monteur 


Fachmann. zum 
A8 und Aufbau 18 PS 
Sauggasmotors Deutz - 


ti. Süuggas anlage 
geſucht! Gefl. Offert. 
unt. E. 997 a. d. Geſchſt. 
der Dtſch. Rundſch. erb. 


Zum 1. April verheir. 


Stellmacher 
geſucht. Tuchomek. 


poczta Chwaſzcezyno, 
pow. Kartuzy. 1000 


Geſucht zum 1. 4. 34 


1 Leutevogt 
1 Gutsſchmied 
16hmeinefütterer 


mit Scharwerkern 


Dominium Trzeblei 
Stat. u. Poſt Kotomierz 


pow. Bydgoszcz. 986 


Suche mögl. bald evgl., 
tüchtige, nicht zu junge 


Birtihafterin 


für größeren Land« 
haushalt. Bedingung 
Kenntniſſe im Kochen. 
Baden, Einlegen der] 
Früchte, gute Zeugniſſe. 
Offerten unter F. 999 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.er b. 


Suche zum ſofortigen 
Antritt für Penſions⸗ 
haushalt eine perfekte 
Köchin 
und ein umſichtiges 


Stubenmädchen. 


Gehaltsanſprüche und 
Sa one N 


Tran Eliſe Benite, 
Grudzigdz, Reitana 6. 


In. Münden 


vom Lande wird als 
1 2 
fferten unter D. 994 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Steflengeluche 


Lehrer 

m. dtſch. Unterrichtsſpr., 
voller Lehrgenehmig. 

ſucht p. 15. Jan. od. ſpät. 

Hauslehrerpoſten. 

Unterrichtet in Latein, 
Fon u. Engl., auch S 
Polnisch. 0% hr 1 
unt. J. 908 a. 


— Landwirt, 28 a = 


eval,, Gymnalialb ildg., 
ſucht mit mehrjähriger 
Praxis auf 1 
Gütern zum 1. 4. 1934 
Stellung als 


Beamter 


Offerten unter 3. 978 
an die Geſchſt. d. 


Ztg. 

Landwirt. os aft 
„30 J. alt, 

evgl., der poln. Sprache 
mächtig, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen 
Sag Amp mittlerer 
Wirtſch. Bin an ſtrenge 
Tätigkeit gewöhnt, wie 
auch im landwirtſchaft · 
lichen Betriebe beſtens 
vertraut. Offerten unt. 
85 873 an d. Geſchäftsſt. 
d. Zeitung zu richten. 


Suche v. jofort od. jpät. 
Stellg. als Alleiniger 
oder Feldbeamter. 
Bin evgl., 27 J. alt, gute 

euaniſſe vorh. Off. u 
2.22 88 0 


Junger 

ſtreb amer Landwirt 
27 Jahre alt. evgl., mit 
8½ jährig Praxis u. an 
ſtrenge Tätigkeit gew. 
ſucht ab 1. April, da ſich 
gerne veränd. möchte, 
anderweitig Stellung. 
Wenn möglich, verhei⸗ 
ratete od. 1. Beamten⸗ 
Stelle. Frdl. Angebote 
bitte zu richt. u. G. 1003 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wegen Wilddiebsver⸗ 
hältnis ſucht für bald 
oder jpäter lediger, zur 
verläſſ., ehrl., evangel. 


Förſter 


andere Stellg. Beſſere 
Schulbild., mit nur gut. 
Empfehl. und 1. Kraft. 
Offerten unter P. 934 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Müller⸗ 
meiſter 


34 J. alt, in ungekündig⸗ 
ter Stellung ſucht als 
Werkführer Engage⸗ 
ment. Übernehme auch 
Mühle i. Pacht od. gute 
Mebhıniederlage, evtl. 
Kaution zahle f. 1 Jahr 
voraus. Off. u. B. 985 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Für unſeren 


Maurer, 


den wir empfehlen 
können, ſuchen wir in⸗ 
folge Zwangsparzellie⸗ 
rung anderw. Stellg. 
v. ſofort reſp. 1. 4. 1934. 
Gutsverw. Dembowo, 
p. Sadki, p. Wyrzylk. 


Evangel. schmied 
und Maſchinſſt 


der a. Holzarb. verſteht, 
mit gut. Empf. ſucht v. 
1. 2. od. 1. 4. 34 Stellung. i 
Angebote unter P. 537 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Tüchtiger älterer 


„„Schmiedegefelle 


ſucht vom 1. 4. 
Stellung. Vertraut 
mitſämtl. Reparaturen 
landwirtſchaftlich. Ma⸗ 
ſchinen, Dreſchſatz und 
Großbuldogg. Gute 
Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen vorhand. 
unter K. 910 an die 
„Deutſche Rundſchau“ 
erbeten. 


Satsschmled 


29 Jahre alt. 12 Jahre 
Prax., mit eigen. Werk⸗ 


560 


Führe jämtl. Reparat. 
an Maſchinen u. Acker⸗ J 
gerät. aus, im Hufbeſchl. 
u. Stellmad). erfahren. 

2 eigene Scharwerker 
können geſtellt werden. 
Franz Was, Zamczoſko. 
vow. Bydgoszcz. 22 


Chauffeur 


gelernter Maſchinen⸗ 
ſchloſſer. ledig, militär« 
frei, deutſch u. polniſch 
iprechend, ſucht v. ſof 
Stellung. Off. unter 
U. 561 a. d. Git. d. Ztg. 


Anverh. Chauffeur Off 


u. Kutſcher ſucht zum 
1.4. 34 Stell ung. Off. u. 
O. 535 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gärtner 


evangl., 28 J. alt, i. Ge · 

müſebau. Topfkult. u. 

Handelsgärtnerei be⸗ 

wandert, ſucht, geſtützt 

auf gute Zeuaniife, ſof. 

25 8 ſelbſtändige 
tellung 


Friedrich Hirte, 


.] Deborzyce. p. Lubofin, 
pow. Szamotuly. 


a 40. Da tücht 

ärtner- 

john, 7 * 8, bis 
jetzt „elbitändig gearb, 
ſucht Stellung v. bald 
oder 1. 3. Off. unter 
N. 928 a. d. Gſt. d. Ztg. 


e er 


Suche Stelle 7. 1. 4. 34 


als Werſchwelzer 


mit eigener Hilfskraft 

u größ. Vie 8 
fferten unter O. 93 

an die Geſchäffeſtelle 

der Deutſch. Rundſchau. 


Suche Stellung als 


Förſter, Waldwärter od. „gagbauffeber 


bei beſcheidenen Anſprüchen. 
ohne Familie, der polniſch. Sprache 
mädt, Zeugniſſe, ſowie gute Fmyfehlungen zur 
Verfügung. Guter Heger u. Pfleger des Forſtes 
u. Wildes, unzweifelhaft treu u. ehrlich, ſcharf 
und ſehr energiich gegen 
auch im Dienerfach perfekt. In ungekündigter 


verheirat., 


Bin 44 J. alt. evgl., 


orſt - und Wildfrevel, 


Stellung 8 Jahre. In allen Forſt⸗ u. landwirt⸗ 


ſchaftl. Arbeiten vertraut. Gefl. Angeb. erbittet 


Robert Kalten, Samotl 
Tur, pow. Szu 


339 p. 


.. A A - 


Lelstungsfählge 
Maschinen 


Moderne Schritten ‚ Geschultes Personat 


das sind unsere Trümpfe, 


die wir Ihnen in die Hand geben zur 
geschmacvollen und preiswerten Aus- 
gestaltung Ihrer Drucksachen. Lieblos 
hergestellte Werbedrucke sind wertlos 
und wandern in den Paplerkorb. Ver- 
langen Sie von uns unverb. Vorschläge 


Großdruckerei A. Dittmann 


. (Wielke), 


T. 4 O. . 


Bydgoszcz, Marsz. Focha 6, Telefon 67 { 


Aelſchweizet 


ſucht vom 1. 4. 34 mit 
eigenen Leut. Stellung 
auf ein Gut. Bin guter 
Jae und Pfleger. 
Gute Referenz. Uebern. 
Milchprobe u. iſt vertr. 
mit individualiſtiſcher 
Nährungsart. Offerten 
unter L. 911 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 1. 4. 1884 


Merſchweizer⸗ 
ſtelle 


mit eigenen 1 1 Bin 

m Fach 27, alt 44 J. 
Mit jämtlichen Sachen 
beim Vieh bewand., a. 
mit dem Kaſtrieren. 
Wisniewfki. Oberſchw., 
Kruſzwica . 
pow. Mogilno. 


Schweizer 


mit gutem Zeugnis, 
rucht einge ag ng: 
Offerten unter C. 


ff. an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Suche z. 1. 2. 34 od. pat. 


Stellg. als Diener 
oder Chauffeur 


übern. auch beides. Bin 
25 J. a., poln. u. deutſch 
ſprech. u. in m. Berufe 
gut bewand. Gute Zan 
vorhanden. Um freund- 3 
355 Zuſchriften bittet 

Kraſeckt, Bydgoszcz, 
Torunita 50, 555 


Suche Stellung als 


Gutsſelretärin. 


Deutſch, Polniſch —5 


ert. Stahr. 
Sepölno (Pom.) 913 
ul. Sienkiewicza 19. 


Fräulein 


firm in allen Zweigen, 
ſparſam, wirtſchaftlich, 
zuverläſſig, ſucht Stel ⸗ 
lung a. Gut od. Stadt⸗ 
haushalt. Angeb. an 

Srozak, Nakowin 
p. Maſa Karczma 1025 
983] Suche vom 15.1. oder 
1. 2. Stelle als 
Haus⸗ oder 
Küchenmädchen. 
Gute Zeugniſſe. 1027 

H. Nulıatowicz 
Zorun, Dworzec Mieilki 


Aelt., Tögl. Mädchen 
erf. i. jed. Hausarb. ſow. 
bürgerl. Küche ſucht ab 
15. 2. od. ſpät. Stellung. 
Off. u. M. 1710 a. Ann. ⸗ 
Exp. Wallis, Torun. 919 


Aelt. Fräulein aus beſſ. 
Haufe ſucht Stelig, im 
Haush., auch z. en 
Leit. mögl. Stadt. Off. u. 
Nr. 963 a. d. Geſchäftsſt. 


A. Kriedte, Grudsigds. 
Cygl. Mädchen 


m. Kenntniſſ. i. Kochen. 
Back. Näh. uſw., ſucht 
als Haustocht. 


Taſchengeld aug. 
Gefl. Angeb. unt. 9,51 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 18 


Evang. Mädchen 
mit all. Hausarbeiten 
vertraut, ſowie gute 
KRochtenntnifie, ſucht v. 
ſofort Stellung. Poln, 
Sprache. Gute Zeugn. 
vorh. Off, u. M. 533 
an d. Geſchſt. d. Zig. 
Suche Aufwartung 
f. d. ganz. Tag, nehme 
noch Waſchſtellen en 
545 Dworcowa 39, m. 9 


Marian Hepke 


Polesische Reise 


Bilder von einer Fahrt durch 
Europas größtes Sumpfgebiet 


Zwei von vielen Pressestimmen; 


„Was bei dieser Schilderung ge- 
fallt, ist die Unvoreingenommen- 
heit, mit der der Verfasser Land 


und Leuſe betrachtet u. der offene 

Blick für das Charakteristische 

und Interessante.“ 
Kattowiizer Zeitung. 


„...sachgemäß, interessant und 
ohne Vorurteil. 
kungsvoll zusammengeballt, „voll 
eines erschöpfenden Inhalts,“ 


Preis 1.00 Zioty 
Zu haben in allen Buchhandlungen 


An: 15 


gebrauchte Scheiben. -Schrofmihle 


möal, Fabrik. Krupp, gr. Bauart, Scheibengr 


nicht 
lie reisana. unt 


Helegenheltstauc. 


uſer in Berlin 
a 8 4100 Räu a... 
gegen ebenſolche 
Bromberg zu — 
geſucht re 
Zerbst 104. Tel. 1007. 
Landwirtſchaft, 40 7 5 


onita, 51 . 
Laa, p. e 


2 Fahrpferde 


Paſſer, 4-8 Jahre alt. 
zugſeſt, ſucht u. bittet 
um Angeb. m. genauſt. 
„ u. Beſchreib. 
otzechöwko. 
b. Jablonowo. 10% 


Zu verkaufen 


auchtbullen 


— leiſtungsfäh. Milch ⸗ 


erde. 
188218. Guts beſitzer, 
Mall. pow, Brodnica. 


Ferkel 
8-10 Wochen alt, kauft 
Dwor 8 


. 228 


3 Lampen ⸗Radio 


iſt billig zu verkaufen 
oder gegen Pataphon 
N uſchen. Offerten 
Beihäftsit. d.Zeirg.erb. 
Eine Singer: 


976 an die 


Nähmaichine| zu pachten. angel! 


(Rundſchiff), 1 Plüſch⸗ 
garnitur u. verſchieden. 


andere zu verkauf. 595 


Dworcowa 43. 


Gut erhaltenes 


Laſtauto 
evtl. m. Anhän net 
5t Tragfähigkeit 
zu kaufen geſucht 
Pr . 
oſzez, Ba 
Mies 2 981 


Franz. Billard 


mit Marmorplatte zu 


ver 1— N 
. Stg. 186 


die Geſchſt. d 


nt. 40 cm. ange, m. genaue e 
4359 an die Gſchſt. d. 


Kurz, aber wir- 


Stowo, Wilna, 
8607 


Verläufe 


Gebr. Möbel tout 


Cichon, Podwale 3. 550 
n F. neuer Frackanzug 
und Cut verkauft ah 
Bernardanita 6 W. 2 


Wohnungen 
ver Wohnung, 


immer, nahe Bahn“ 
Br zu vermiet. Off. u. 
8. .532 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


öl. Zimmer 


1-2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Beulen = obne 
887 Sniadeckich 20, m. 

1020 | Mö bl. Zimmer zu verm. 
905 Chrobreao 28. Wha.7 


Pachtungen 


Junge Eheleute ſuchen 
von ſofort kleines 


Hausgrunditüdl 


mit etwas Land, Wiel 
oder größerem een 
in Umgegend v. Grau? 
Dans 121 pachten. Off. 
975 an die 
Beichäftet. . Zeller d. Zeitg erb. 


Badtung! 


Suche von ſogleich 
oder 1. April 1934 


Candiictidnft, 


aus deuticher San 
Größe v. 200—7 


unter Nr. 996 an E 


* 

K lc — 
Geſchã 

einz. a. d. Ort a. allein 

ſtehende 55, zu 

verpacht. W. Dirks, 

Jarıcz, Babnitation 
au. vermieten 


Geihält gute Lage, 


_ Kwiatli, p. Swiece Swiecie 
m. Aoihätt m. Einricht« 
und SIE Ui 9. 
Grunwaldzla 78 (Wirk! WI 
Penſionen 


Benlion J. let 
Sniadeckich 20. 


2. 


5 
’ 


Blatt. 


Pommerellen. 
| 8. Januar. 
| Graudenz (Grudziadz). 


Einführung der Kirchenälteſten 
und Gemeindevertreter. 
| 20 — Sonntag fand die feierliche Einführung der am 
gen tober v. J. an Stelle der turnusmäßig ausgeſchiede⸗ 
Ki zu ſowohl der Mitglieder des Kirchenrats wie der 
1 . nde⸗Vertretung neugewählten Kirchenälteſten und Ge⸗ 
285 vertreter ſtatt. Den feierlichen Akt vollzog nach der 
i 155 Pfarrer Gürtler, und zwar, wie er in ſeinen 
de ungsworten bemerkte, anſtatt ſeines erkrankten Amts⸗ 
ent Ei Pfarrer Dieball. Auf Röm. 12, 2 — 4 bezugnehmend, 
in die er Holſtliche an die durch das Vertrauen der Wähler 
2 x benblichen Körperſchaften Berufenen eine das Weſen, 
gen Amelung und die rechte Art der Ausübung des wichti⸗ 
ER nee eines Kirchenälteſten oder Gemeindevertreters 
bie Jetzt beleuchtende Anſprache. Darin betonte er, daß 
en be zeit im Gegenſatz zu früher, als man die Funktio⸗ 
1 ſcließkie kirchlichen Körperſchaftsangehörigen als faſt aus⸗ 
Ne ch verwaltungstechniſchen Charakters betrachtete, eine 
en gehende, höhere und mehr innerliche Auffaſſung von 
die N Auf einen Vertrauenspoſten geſtellt, müßten 
res ihre Tätigkeit Beginnenden nicht nur an die Würde 
ſi 1 mtes denken, ſondern auch deſſen Bürde gern auf 
K egen men, die mancherlei ernſten Pflichten, die ihnen ob⸗ 
an erfüllen und in Unterſtützung des Pfarramtes zum 

en Aufbau des Gemeindelebens mithelfen. 

und lot die Verpflichtung zunächſt der Kirchenälteſten 
überre ann der Gemeindevertreter. Den Kirchenälteſten 
wiömeichte Pfarrer Gürtler ein von der Kirchenbehörde ge— 
baben tes, auf Würde und Pflicht ihres Amtes Bezug 
des Gedenkblatt. * 


D * 
ie Graudenzer Wahlproteſte. 
euwahl nur in einem Bezirk. 
1 r u Graudenz waren nach den Stadtverordneten⸗Wahlen 
nn November v. J. 9 Wahlproteſte eingereicht 
2 berü n. Davon find vom Wojewoden 7 abgelehnt, und 2 
; Bay tigt worden, und zwar im Bezirk 10 ganz, und im 
ertklack.? zum Teil. Im Bezirk 10 erfolgte die Ungültiakeits⸗ 
die ung aus dem Grunde, daß die Hauptwahlkommiſſion 
2 daten der Nationalen Arbeiterpartei eingereichte Kandi⸗ 
1 Ungk iſte zu Unrecht für ungültig erklärt habe, und dieſe 
78 kütiakeitserklärung das Wahlergebnis hätte beeinfluſ⸗ 
Arzt önnen. Im Bezirk 2 hat der Wojewode die Wahl des 
Er Dr. Kazimierz Korzeniewſki für ungültig erklärt, 
8 desc dieſer bis zur Wahl in Graudenz noch nicht das vor⸗ 
von riebene volle Jahr anfällig geweſen iſt. Dr. K. ift zwar 
erke der Hauptwahlkommiſſion als ſtaatlicher Funktionär an⸗ 
kannt worden; es hat ſich nach näherer Unterſuchung jedoch 


iſt, dennoch keinen ſein Dienſtverhältnis normie⸗ 

en ſchriftlichen Vertrag beſitzt. ö 

len Wahlbezirk 10 werden in den nächſten Tagen neue 

ezirk anberaumt werden. Dagegen erfolgt im Wahl⸗ 

> keine Neuwahl, ſondern es tritt lediglich an Stelle 

75 ehen geschiedenen Arztes Dr. Korzeniewſki der der 
N Balelge nach zuſtändige Vertreter. 

ben Betreffs der abgelehnten Proteſte iſt angenommen wor⸗ 
Fuß daß fie keine Mängel enthalten, die auf Grund des 

“ e en eine tatſächliche und ernſtliche Unterlage zu 
f vermöchten. * 


lee 15 Seinen 80. Geburtstag konnte am Sonnabend, 6. Ja⸗ 
Lanz d. J., ein hieſiger bekannter Mitbürger, der frühere 
haſt wirt und fetzige Privatier Guſtav Herzberg, wohn⸗ 
ſich Prinzenſtr. (Rfiazeca) 1, begehen. Der Jubilar erfreut 
ei trotz ſeines hohen Alters noch großer phyſiſcher und 
2 72 Friſche. Nachdem er faſt 30 Jahre lang mit beſtem 
ge fein Beſitztum in Rehwalde (Rywald), Kr. Grau⸗ 
N ben b Zahlreiche Glückwünſche und manche Aufmerkſamkei⸗ 
ereiteten ihm und ſeiner Gattin herzliche Freude. * 
erst Eine Arbeitsloſen⸗Demonſtration. Am letzten Don⸗ 
. de — waren die hieſigen Arbeitsloſen wieder einmal auf 
= en der Friedrichſtr. (Moniuſzki) befindlichen Arbeitsamt 
men mmelt, um ihre Unterſtützungen in Empfang zu neh⸗ 
rug Bisher wurden an ſolchen 4, 3 und 2 Zloty ausgezahlt, 


urde den Erwerbsloſen eröffnet, daß fie nur Sätze von 2, 


. der 800 Mann vor das Rathaus, um dort die Erhöhung 
Loth eträge auf die bisherigen Sätze zu erzielen. Der ins 
Sta rd geſchickten Deputation wurde in Abweſenheit des 
o eobräſidenten vom Referenten Talarezyk das Verſprechen 
5 pre daß der Magiftrat ſich bemühen werde, daß den 
8g Roſen wieder die Unterſtützungsbeträge in alter Höhe 
fünfte würden. Das hatte dann auch genügend be⸗ 
der gende Wirkung, ſo daß es zu irgendwelchen Störungen 
"ll he und Ordnung nicht kam. * 
Sep Feueralarm erſcholl Sonnabend nachmittag 3½ Uhr. 
Grab enz war, daß in der Erdfruchtſchen Behauſung, 
war. ſtr. (Groblowa) 8, ein kleines Feuer entſtanden 
Die Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit. * 
rte Ein netter Almoſenſammler. Vor dem hieſigen Be⸗ 
ot batte ſich am Donnerstag der g2jährige frühere 
geriſche bonmte Teofil Michalſki von hier wegen betrü⸗ 
rgehn Manipulationen zu veranworten. M. hat, wie die 

es gr ſſe der Unterſuchung ſeſtſtellten, einen Amtsſtempel 
ſtaroſtnel ſtaroſtwo in Culm, ſowie des Burg⸗ und Kreis⸗ 
er ee in Thorn nachgemacht. Mit Sammelliſten ging 
bei er „angeblich für die geiſtigen Arbeitsloſen umber, «mo» 
in Gesamt Landwirten, Kaufleuten, Rechtsanwälten Gaben 
eignete mthöhe von über 200 Zloty erhielt, die er ſich an⸗ 
Be Bei feiner Sammlungsaktion berief er ſich auf 
einer he Empfehlung der Wojewodſchaft. Während 
wurden 85 Wohnung des M. vorgenommenen Reviſion 
d cen noch mehrere ſolcher ſelbſtgefertigten Liſten, Stempel 
beklagte ehlungen vorgefunden. Vor Gericht war der An⸗ 
5 bezuglich der Fälſchungen der Stempel und Doku⸗ 


1 


beſebeſen, daß Dr. K., obwohl er in der ſtaatlichen Heilbilfe 
t 


bond, bewirtſchaftet hatte, zog er vor 23 Jahren nach Grau⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 9. Januar 1934. 


mente geſtändig, ebenſo dazu, das geſammelte Geld für ſich 
verbraucht zu haben. Als Entſchuldigung gab er an, aus 
Not gehandelt zu habenzer ſei nicht imſtande geweſen, ſeine 
Familie und ſich zu ernähren. Seine Notlage erkannte der 
Gerichtshof auch als mildernden Umſtand an, zog aber 
andererſeits als ſtraferſchwerend in Betracht, daß der An⸗ 
geklagte bereits vorher dreimal beſtraft worden iſt. Das 
Urteil lautete auf 7 Monate Gefängnis. * 
t. Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt brachte wieder gute 
Zufuhr. Es war eine weſentliche Herabſenkung des Butter⸗ 
preiſes feſtzuſtellen. Sie koſtete 11,30, Eier 1,60—2, Weißkäſe 
0,10 0,50; Apfel 0,35—0,60, trockene Pflaumen 0,80—1, 
Zitronen Stück 0,10, Apfelſinen 0,60 das Stück; Weißkohl 
0,05, Rotkohl 0,10, Roſenkohl 0,25, Spinat 0,50 —0,60, Salat 
Kopf 0,10, Zwiebeln 0,10, Wruken, rote Rüben, Paſtinak 0,10, 
Mohrrüben, Grünzeug Boch. 0,10, Kartoffeln Pfd. 0,03 bis 
0,05; Gänſe Pfd. 0,75—0,90, Enten Stück 2,50—4, Puten 
4,506, Tauben Paar 1,00; Haſen 3,50; Karpfen Pfd. 0,80 
bis 0,90, Hechte 11,20, Karauſchen 0,70 —0,80, friſche Heringe 
0,40, Breitlinge Pfd. 0,15, Sprotten 0,40. 1 Boch. Tannen⸗ 
grün und Palm. Kätzchen erhielt man für 0,10, 8 Boch. Kien 
0,20. Der Geſchäftsgang auf dem Markt ließ ſehr zu 
wünſchen übrig. * 
ER N RB 


Thorn (Zorun) 


Landwirtſchafts⸗ und Agrarreform- Abteilung 
im Wojewodſchaftsamt in Thorn. 


Mit dem 1. Januar d. J. hat das Bezirksland⸗ 
amt in Graudenz zu beſtehen aufgehört und iſt dem 
Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt in Thorn einverleibt 
worden. Die bisherige Landwirtſchaftsabteilang des Pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchaftsamtes wu ede mit dem bis⸗ 
herigen Bezirkslandamt zu einer neuen Abteilung vers 
ſchmolzen, die die Bezeichnung trägt: „Landwirtſchafts⸗ und 
Agrarreform-Abteilung“ (Wydzial Rolnietwa i Reform 
Rolnych). Zum Direktor dieſer Abteilung iſt der Präſes 
des fr. Bezirkslandamtes in Graudenz, Ingenieur Adam 
Strzeſzewſki, ernannt worden. 

Die neue Landwirtſchafts⸗ und Agrarreform⸗Abteilung 
im Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt ſetzt ſich aus folgen⸗ 
den Abteilungen zuſammen: 

1. Abteilung Landwirtſchaft; 2. Abteilung landwirt⸗ 
ſchaftliche Einrichtungen; 3. Finanzabteilung; 4. Abteilung 
Landwirtſchaftskataſter; 5. Waſſer⸗Melioration; 6. Wald⸗ 
ſchutz⸗Inſpektorat; 7. Tierheilkunde⸗Inſpektorat; 8. Fiſcherei⸗ 
Inſpektorat. 

Da die Räumlichkeiten im Gebäude des Wojewodſchafts⸗ 
amtes in Thorn nicht ausreichen, muß die Landwirtſchafts⸗ 
und Agrarreform⸗Abteilung in dem Gebäude des FE 
Schulkuratoriums in der Schulſtraße (Sienkiewicza) unter: 
gebracht werden. * * 


v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 17. 
bis 23. Dezember v. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
22 eheliche Geburten (10 Knaben und 12 Mädchen) und die 
unehelichen Geburten von 2 Knaben zur Anmeldung und 
Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 24 (14 männ⸗ 
liche und 10 weibliche Perſonen), darunter 8 Erwachſene 
über 50 Jahre und 5 Kinder im erſten Lebensjahr. Im 
gleichen Zeitraum wurden 22 Eheſchließungen vollzogen. * * 

v. 60 neue Dreizimmer⸗Wohnungen. Die Poſener Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ beginnt, wie wir erfahren, im 
Frühjahr d. J. in Thorn mit dem Bau eines großen Miets⸗ 
hauſes mit 60 Dreizimmer⸗Wohnungen, und zwar auf dem 
bisher unbebauten Platz neben dem Gebäude der Staatlichen 
Forſtdirektion in der Mellienſtraße (ul. Miekiewieza). Der 
Baugrund wurde der genannten Geſellſchaft von der Stadt⸗ 
verwaltung koſtenlos zur Verfügung geſtellt. * * 

E Unter Diebſtahlsverdacht wurden zwei Perſonen feſt⸗ 
genommen und in Polizeiarreſt geſetzt. Wegen Trunkenheit 
erfolgten zwei Siſtierungen. — Zur Anzeige gelangten zwei 
kleine Diebſtähle und ein Betrug, zur Protokollierung vier 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
zwei Zuwiderhandlungen gegen ſanitätspolizeiliche Beſtim⸗ 

* * 


mungen. 

v Kohlendiebſtähle werden in letzter Zeit beſonders auf 
dem Uferbahnhof wieder ſyſtematiſch betrieben. Es lungern 
dort ſtändig eine Anzahl männliche und weibliche Perſonen 
herum, die, mit erſtaunlicher Behendigkeit die Eiſenbahn⸗ 
waggons erkletternd, große Portionen Kohlen abwerfen 
und dann ihren Raub mit aller Ruhe in Sicherheit bringen. 
Das Charakteriſtiſche bei der Sache iſt, daß derartige 
Maſſendiebſtähle am hellen Tage unter den Augen der Be⸗ 
völkerung ausgeführt werden können. Wie hierzu ver⸗ 
lautet, wollen die in der Hauptſache Geſchädigten, die 
Kohlenhändler, den Magiſtrat zur Anſtellung eines ſpeziellen 
Wächters auffordern. * 

v Einer Diebesbande, die in der Vorweihnachtszeit in 
Thorn und im benachbarten Podgorz eine Reihe von Ge⸗ 
flügeldiebſtählen ausführte, konnte jetzt durch die Polizei 
das unſaubere Handwerk gelegt werden. Die Mitglieder 
der Bande wurden ermittelt und feſtgenommen. Es, find 
dies: Alfred Dybſki, Anton Cichy aus Podgorz und 
Bernard Szymeecki. Ferner erfolgte die Verhaftung 
eines Alfred Wlodarſzi, der die Diebesbeute auf⸗ 
bewahrte und weiter veräußerte. Den Genannten konnten 
die Diebſtähle bei Jan Eonia, ul. Bazynkich 6, Willi Heiſe, 
Jana Olbrachta 23, ſowie bei der Frau des Feuerwerkers 
Kobot nachgewieſen werden. Die Verhafteten wurden fd: 

* 


viel Butter 


waren ſehr gut beſchickt, der Beſuch war dagegen nur mittel⸗ 
mäßig. DER 


Nr. 5. 


ef. Briefen (Wabrzezno), 6. Januar. Infolge Un⸗ 
vorſichtigkeit das Leben eingebüßt hat die ſechs⸗ 
jährige Tochter des Landwirts Zaktelſki in Treuhauſen. 
Z. hatte ſich von Hauſe entfernt und dabei vergeſſen, ſeine 
Jagdflinte zu verwahren. Sein ſiebenjähriges Söhnchen be⸗ 
gann damit zu ſpielen, wobei ein Schuß fiel und die 
Schweſter ſo unglücklich getroffen wurde, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. \ 

Die hiefige Stadtverwaltung gibt auf dem Wege öffent⸗ 
lichen Wettbewerbs den Aufbau der unlängſt niedergebrann⸗ 
ten weiblichen Volksſchule aus. Koſtenanſchläge ſind im 
ſtädtiſchen Bauamt einzuſehen. Offerten müſſen bis zum 
10. d. M., 10 Uhr vormittags, im Magiſtrat, Zimmer 8, ab⸗ 
gegeben werden. Die Stadtverwaltung behält ſich das Recht 
der freien Auswahl vor. 


d Gdingen (Gdynia), 7. Januar. Eine gefährliche 
Einbrecherbande konnte geſtern von der Polizei un⸗ 
ſchädlich gemacht werden, wobei drei vorbeſtrafte Einbrecher 
Stolarezyk, Ibrun und Matych verhaftet werden 
konnten. Die polizeilichen Unterſuchungen ergaben, daß die 
Genannten hier zahlreiche Einbrüche verübt hatten, wobei 
ſie zum Schaden des Fiſchers J. Nadolſki etwa 10 000 Zloty 
Bargeld, zum Schaden des Kaufmanns Czarnota größere 
Mengen Tabakwaren uſw. geſtohlen haben. Ein Teil der 
Diebesbeute wurde bei den Tätern noch aufgefunden. 

Die Zahl der hieſigen Arbeitsloſen betrug 
im vergangenen Monat 1583 Perſonen und iſt im Vergleich 
zum Monat November um 923 Perſonen geſtiegen. 

Infolge leichtſinnigen Hantierens mit einer Schußwaffe 
wurde S. Szezeſniak aus Oxhöft erheblich verletzt. 
Eine Revolverkugel traf den Genannten in den Unterleib, 
verwundete ihn jedoch nicht lebensgefährlich. 


Feuer entſtand geſtern in der Wohnung des Auguſt 
Budziſz in Grabowken, wo durch eine Kerze die Gar⸗ 
dinen in Brand geraten waren. Das Feuer erfaßte die 
nahe ſtehenden Polſtermöbel, die vernichtet wurden. Dank 
ſchneller Hilfe konnte der Brand bald gelöſcht werden. Der 
entſtandene Sachſchaden iſt recht bedeutend. — Infolge Un⸗ 
dichtigkeit des Schornſteins brach Feuer in der Wohn⸗ 
baracke des Fr. Klein in der Danzigerſtraße aus. Das 
Dach wurde ein Raub der Flammen. Die Möbel, die auf 
dem Boden ſtanden, wurden gänzlich zerſtört. Der ent⸗ 
ſtandene Sachſchaden beträgt etwa 600 Ztoty. 


n. Goßlershauſen (Jablonowo), 6. Januar. Der letzte 
Wochenmarkt zeigte mittleren Verkehr. Für Butter 
wurden 0,90 — 1,10, für Eier 1,70 — 1,80 pro Mandel notiert. 
Für Kartoffeln zahlte man 1,50 — 2,0 Zloty pro Zentner. 
Auf dem Schweinemarkt war das Angebot nicht groß. Fett⸗ 
ſchweine brachten 38 — 40 Zloty pro Zentner, Baconſchweine 
34 — 36 Stoty pro Zentner. Für Abſatzferkel wurden 20 
bis 25 Zkoty pro Paar gezahlt. 


Auf der Herrn Erich Sontowſki gehörenden Gemeinbe⸗ 
jagd in Kamin wurden von 9 Schützen 33 Haſen erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Scherpe⸗Konojath mit 5 Haſen. 


tz. Konitz (Chojnice), 6. Januar. Der Wochenmarkt 
war gut beſucht. Butter koſtete 100 — 1,40, Eier 2,00 — 2,10, 
Weißkäſe 0,20. Ferkel brachten 14,00 — 18,00 Ztoty. 

Auf friſcher Tat wurde ein Dieb gefaßt, der dem 
Spediteur Borken hagen eine größere Menge Wruken 
ſtahl. — Zwei Eiſenbahndiebe, die verſuchten, einen Waggon 
zu erbrechen, konnten von der Polizei dingfeſt gemacht 
werden. 

Die Laienſpielgruppe des Verbandes für Jugendpflege, 
die mit ſo großem Erfolge in Konitz gaſtierte, ſpielte am 
Mittwoch in Lichnau und am Donnerstag in Görs⸗ 
dorf. Überall fand fie ausverkaufte Häuſer und brauſender 
Beifall dankte für die Darbietungen. 

unangenehme Folgen hatte eine Zeugenausſage 
des Ignatz Dobraſzak aus Konitz, der vor dem Konitzer 
Bezirksgericht unter Eid ausſagte, daß der wegen Diebſtahls 
von 3 Zentner Roggen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte 
Alfons Walczak dieſen Roggen von einem unbekannten 
Landwirt gekauft habe. Der Beſtohlene erkannte ſeinen 
Roggen wieder und D. wurde wegen Meineids verhaftet 
und ins Gefängnis eingeliefert. 


Graudenz. 
e a] Klavierunterricht 


nach bewährter Methode erteilt 


2 6140 
ünelstolfp Agathe Prinz, Muſiklebrerin. Ogrodowa 15. 


Teppiche 
Läufer Habe eine 
Spezial-Werkstatt 
8 für Radio- u. Elektrotechnik 


die größte Auswahl hie 
zu billigsten Preisen 


Otto Kahrau]| - 


ulica Sienkiewicza 16. 
re 5 wird gründlich u. billig 

-Julius , N i 
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Lampen ⸗ Schirme 
u. r e 3 7 
werden angefe 

Teppiche Szeroka 1% 8015 Kr. 
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Das Spezialhaus für Möbel Schüler (in) find, gute 
u, billige ſion bei 


Akku-Ladest. — Ankerwickelei. 


Ing. Erich Wirth 
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Neuenburg Mowe), 6. Jannar. Dem Burg» 
gericht zugeführt wurde Jan Krainffi aus Plodo- 
einek, Kreis Schwetz, der als der Verüber eines am 28. De⸗ 
zember erfolgten Überfalles auf eine 63 Jahre alte Frau 
ermittelt worden iſt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 6. Januar. Der letzte Kram⸗ 
markt war nur mäßig beliefert, Schuh⸗ und Böttcher⸗ 
waren und anderes ſah man nicht. Der Verkehr war ſchwach, 
gekauft wurden genügend Woll⸗, Halbwollſtoffe und billige 
Fertigkleidungsſtücke. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt 
herrſchte ganz geringer Auftrieb. 

Auf dem hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 
1. bis 15. Dezember gemeldet: 15 Geburten männlichen und 
2 weiblichen Geſchlechts, 15 Todesfälle und 1 Eheſchließung. 


Snerhräfident Koch über 


Preußiſcher Sozialismus und Außenpolitik. 


In der von ihm ſelbſt gegründeten „Preußiſchen 
Zeitung“ in Königsberg, dem führenden Organ der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Oſtpreußen, hat 
der Gauleiter und Oberpräſident Erich Koch, zur 
Jahreswende einen programmatiſchen Auf⸗ 
ſatz über die neuen Linien der dentihen Oſtraum⸗ 
Politik veröffentlicht, der unſere ganz beſondere Be⸗ 
achtung verdient. Wenn wir dieſe Ausführungen 
auch nicht in ihrem ganzen Umfang — er beträgt 
nahezu zwei Zeitungsſeiten — wiederholen können, 
ſo möchten wir doch die weſentlichen Gedankengänge 
unſeren Leſern nicht vorenthalten. 


Oberpräſident Koch beſchreibt zunächſt, wie die Welt 
durch eine verlogene Preſſehetze irregeleitet, das Ge⸗ 
ſicht des Dritten Reiches, vor allem auch ſein außen⸗ 
politſches Geſicht nicht gleich verſtand, bis der Führer 
jener Verlogenheit klar und deutlich ſeine Ruhe 
gegenüberſetzte. Es heißt dann wörtlich weiter: 


„Unzweifelhaft muß es anerkannt werden, daß auch in 
anderen Ländern weitblickende Staatsmänner wie z. B. 
Pilſudſki, Muſſolini, Kemal Paſcha und Göbös ſich durch 
dieſe jüdiſche Weltoffenſive nicht aus der Ruhe bringen 
ließen, aber das Hauptverdienſt an der fortſchreitenden 
Stabilifierung kommt doch uuſerm Führer ganz per 
ſönlich zu. 


Der erſte Schritt in der nenen Richtung wurde 
damals durch den Danziger Senatspräfidenten 
Rauſchning getan, 


der, jofort nachdem er als Nationalſozialiſt die Regierung 
der Freien Stadt Danzig übernommen hatte, ſich in 
direkte Verhandlungen mit Polen begab. Da⸗ 
mals war das eine Senſation. 5 

Während alle Welt geſagt hatte: „Wenn die Nazis ans 
Ruder kommen, gibt es einen Weltbrand“, zeigte ſich 
nun, daß gerade der Nationalſozialismus ſeine Machtüber⸗ 
nahme dazu benutzte, um unter vollem Einſatz ſeiner 
Autorität für den Frieden zu wirken. Bereits der erſte 
Rauſchning⸗Beſuch in Warſchau führte zur Entgiftung der 
durch die frühere deutſchnationale Regierung einerſeits 
und durch das polniſche Danziger Konſulat andererſeits 
geſchaffenen gefährlichen und durch mancherlei Zwiſchen⸗ 
fälle geſteigerten Spannung zwiſchen Danzig und Polen. 
Die Polniſche Regierung hat dieſen Beſuch um⸗ 
gehend erwidert und damit ihrerſeits zu erkennen ge⸗ 
geben, daß auch ſie an dieſer neuen Linie intereſſiert war. 


Es iſt ein geſchichtliches Ereignis allererſten 

Nanges, daß während des ganzen Jahres 198 

dieſe Friedenslinie gegenüber Polen konſequent 

von beiden Seiten her weiter verfolgt worden 

iſt und ich verrate keine Geheimniſſe, wenn ich 

age, daß das auch während des kommenden 
Jahres ſo ſein wird. 


Die Ausmaße dieſer neuen Friedenslinie gingen ver⸗ 
hältnismäßig bald auch auf die unmittelbaren Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Deutſchen Reich und Polen über. 
Unſer Führer hat mit dem neuen polniſchen Geſandten 
in Berlin, Herrn Lipſki, ſehr konkrete und offene Aus⸗ 
ſprachen gehabt, deren Programm deutſcherſeits vollkommen 
klar erkennbar war: Deutſchland iſt gewillt, mit Polen in 
Ruhe und Frieden zu leben, es iſt bereit, dieſem Ziel, von 
dem ja nicht nur Deutſchland und Polen allein, ſondern 
ſämtliche Mächte des Oſtens profitieren und von dem ſie 
überhaupt in ihren Exiſtenzmöglichkeiten abhängen, große 
Opfer zu bringen, aber es kann natürlich nicht bereit ſein, 
dabei ſein natürliches Recht auf die Wiederherſtellung der 
Unteilbarkeit des preußiſchen Raumes preis⸗ 
zugeben. Jedoch wird dieſe Frage, wie geſagt, nur auf 
friedlichem und direktem Verhandlungs⸗ 
wege geklärt werden. Damit hat der Führer, der in 
ſeiner denkwürdigen großen außenpolitiſchen Rede vom 


17. Mai ſein außenpolitiſches Programm umriß, noch ein⸗ 
mal ganz klar das ausgeſprochen, was wir oſtpreußiſchen 


Nationalſozialiſten bereits zu der Zeit, wo wir noch in der 
Oppoſition ſtanden, immer wieder geſagt hatten. 

Es verlohnt ſich ſchon, dieſe deutſch⸗polniſche Politik, 
die geradezu 


das Kernſtück der neunen Friedenspolitik des 
Nationalſozialismus 


in ſich ſchließt, einer genaueren Betrachtung zu unter⸗ 
ziehen. Wir können nicht zu einer nüchternen und 
ſchlüſſigen Betrachtung dieſer Politik vorſtoßen, wenn wir 
nicht auch verſuchen, die Dinge gleichzeitig einmal von 
Polen aus zu betrachten. 


Die polniſche Außenpolitik beſtand unter Zaleſki 
in bloßer Vaſallenpolitik für den mächtigen 
franzöſiſchen Patenſtaat. 


Es kam hinzu, daß man in Polen glaubte, das in zahlloſe 
Parteien zerriſſene deutſche Volk werde ſobald kein Macht⸗ 
faktor werden, mit dem ſich etwas anfangen ließe und daß, 
als innerhalb des deutſchen Volkes die nationalſozialiſtiſche 


Oppoſitino ſtärker und ſtärker wurde, man polniſcherſeits 


ganz falſche Vorſtellungen über Sinn und 


Re Weſen dieſes deutſchen Nattonalſozialis⸗ 
mus hatte. Wobei bemerkt ſein ſoll, daß ein nicht un⸗ 


erheblicher Reſtbeſtand dieſer falſchen Vorſtellungen auch 
heute noch in der älteren polniſchen Generation vor⸗ 


banden if. 


* Topolinek, 6. Januar. Eine ſeltene Inbiläums⸗ 
feier fand im Saale des Herrn Pollitz in Topolinek 
ſtatt. Der Milchfahrer Otto Fiſch aus Topolinek, Kreis 
Schwetz, feierte ſein 25 jähriges Berufsjubiläum. Er hatte 
ununterbrochen in dieſer Zeit die Milch mit Sammelwagen 
von 55 Lleferanten zur Molkereigenoſſenſchaft Grutſchno ge⸗ 
fahren. Es hatten ſich zur Feier zirka 100 Perſonen ein⸗ 
gefunden. Molkereidirektor Schüler eröffnete dieſelbe 
mit einer auf dieſe ſeltene Feier hinweiſenden Anſprache. 
Vom Vorſitzenden der Molkereigenoſſenſchaft und von den 
betr. Milchlieferanten wurden dem Jubilar wertvolle Ge⸗ 
ſchenke überreicht. Die Feier nahm einen fröhlichen Ver⸗ 
lauf und endete mit dem üblichen Tanz am frühen Morgen. 


neue Sinien im Saum. 


Das etwa war die Situation, die der Oberſt 
Joſef Beck vorfand, als er das Außen⸗ 
miniſterium Polens übernahm. Er hat ſeine 
Aufgabe darin geſehen, die polniſche Politik zu⸗ 
nächſt einmal unabhängig zu machen. 
Nachdem er einige zweckloſe und wohl auch den räumlichen 
Divergenzen zwiſchen Nordoſt⸗ und Südoſtpolitik nicht ge⸗ 
recht werdende Schritte nach Rom unternommen hatte, 
kam er mit Rußland zum Zuge. Es war eine ſehr 
geſchickte und ſehr großzügige Arbeit, die Beck da voll⸗ 
brachte, als er den ruſſiſch⸗polniſchen Nichtangriffspakt im 
Zuſammenhang mit den übrigen Oſtpakten unter Dach und 
Fach bringen konnte. Denn zwiſchen Rußland und Polen 
beſtanden immerhin Spannungen, die kaum kleiner waren, 
als die Spannungen zwiſchen Polen und Deutſchland, ja, 
wenn man die Dinge hiſtoriſch nimmt, waren dieſe 
Spannungen ſogar ſehr viel ſchwerwiegender. Denn 
während es 


niemals in der Geſchichte einen Krieg zwiſchen 
Polen und Preußen 


gegeben hat, war der letzte polniſch⸗ruſſiſche 
Krieg immerhin erſt im Jahre 1920 geweſen. Und man 
kann auch nicht behaupten, daß etwa die gewiß nicht leicht 
zu nehmende oberſchleſiſche Frage ernſter für 
Polen gelegen hätte als die ukrainiſche, die nachher der 
eigentliche Anlaß der ruſſiſch⸗polniſchen Ausgleichung 
wurde. 

Als nun die Tatſache der ruſſiſch⸗polniſchen Aus⸗ 
gleichung bekannt wurde, ſagte die Welt: „Warſchau und 
Moskau haben ſich gegen Deutſchland geeinigt. Was 
werden jetzt die Deutſchen tun? Was wird Adolf Hitler 
in ſeiner Verlegenheit beginnen?“ Aber es zeigte ſich 
wieder einmal, daß die Welt, auf der noch der Nebel des 
freimaureriſchen Zeitalters lag, ſich grundlegend in der 
politiſchen Pſychologie des deutſchen Nationalſozialismus 
verrechnete. Denn 

Adolf Hitler war durchaus nicht in Verlegenheit. 


Sondern der Führer des neuen Deutſchland, der am 
17. Mai deutlich und für jedermann verſtändlich erklärt 
hatte, daß der notwendige Kampf gegen den deutſchen 
Kommunismus ihn durchaus nicht abhalten würde, gute 
und korrekte außenpolitiſche Beziehungen zu Rußland zu 
halten, und der durch die Verlängerung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Rapallo⸗Vertrages dieſes bedeutſame Wort dann 
auch wahr gemacht hatte, ließ nun die Welt durch ſeine 
Preſſe etwa folgendes erklären: „Wir deutſchen National⸗ 
ſozialiſten begrüßen grundſätzlich jedes Ereignis, durch das 
eine Spannung zwiſchen zwei Völkern ausgeglichen wird. 
Den Ausgleich der Spannung zwiſchen Polen und Rußland 
begrüßen wir deshalb, weil unſere deutſch⸗polniſche Frie⸗ 
denspolitik in keiner Weiſe mit unſeren ehrlichen Abſichten 
gegenüber Rußland kollidiert.“ Woraufhin ſich die „Welt“ 
wieder einmal an die Naſe faßte, um feſtzuſtellen, daß das 
deutſche Volk unter Adolf Hitler doch durchaus nicht jo 
einfältig in außenpolitiſcher Beziehung war, wie die 
zünftigen Diplomaten des Weſtens das angenommen 
hatten. 

So haben wir eine geſunde und einfache Linie in der 
Außenpolitik entwickelt, indem wir geſagt haben: 


die deutſche nationalſozialiſtiſche Außenpolitik 
braucht Polen und Rußland 


und ſie braucht darüber hinaus auch gute Beziehungen zu 
den jungen baltiſchen Völkern und zur Tſchechoſlowakei. 
Wenn wir alſo zu einer umfaſſenden und ſicheren Be⸗ 
urteilung der polniſchen Politik kommen wollen, dann 
müſſen wir neben dem polniſch⸗ruſſiſchen auch das deutſch⸗ 
ruſſiſche Verhältnis betrachten und entwickeln. 


Das deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis iſt, wenn wir 
den Dingen auf den Grund gehen wollen, weit 
über hundert Jahre alt. 


Es datiert über alle möglichen Schwankungen hin eigent⸗ 
lich von dem Tage an, wo die hiſtoriſche Schwenkung 
Peters III. „von Wien weg und zu Preußen hin“ das 
glückliche Ende des Siebenjährigen Krieges ermöglicht 
hatte. Es führt ſich dann — immer auf dem Verhältnis 
Preußen — Rußland aufbauend — über das 19. Jahr⸗ 
hundert weiter, in dem, ſo 1815, 1864, 1866 und 1870/71 die 
preußiſche Großmacht ihre Entwicklung zum Reich unter 
ruſſiſcher Rückendeckung vollzogen hatte. Nachdem eine 
Monarchie, die den Sinn ihrer eigenen preußiſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen Vorausſetzungen auch gerade auf außenpolitiſchem 
Gebiet verlor, den Rückſicherungsvertrag preisgegeben 
hatte, und es zur franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verſtändigung auf 
der Rede von Reval im Jahre 1904 kommen ließ, blieb 
dieſe Linie ein halbes Menſchenalter verſchüttet. 

Das alte Rußland ging während dieſer Zeit an ſeiner 
Allianz mit dem Weſten zugrunde, aber bereits 1919 machte 
die deutſche Außenpolitik unter Brockdorff⸗ Rantzau 
den Verſuch, mit Stützung durch Rußland den Kampf 
gegen den Verſailler Schandvertrag zu führen. 
Dieſer kühne Gedanke mißlang aus zwei Gründen, ein⸗ 
mal, weil das deutſche Volk damals noch nicht durch die 
Erziehung ſeines großen Lehrmeiſters Adolf Hitler ge⸗ 
gangen war, der es erweckte und zugleich gegen jede kom⸗ 
muniſtiſche Beeinfluſſung immun machte, und zum andern, 
weil die polniſche Frage dazwiſchen ſtand. Erſt heute, wo 
wir uns bewußt darauf berufen, daß der Polniſche 
Staat, wenn wir ihn auch niemals mit der gegenwärtigen 
Grenzziehung gewollt haben, durch deutſche 


Bataillone gegründet iſt, erſt heute, wo wir dank 
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der ruſſiſch⸗polniſchen Annäherung die Möglichkeit Hal 
auch auf einer Linie Berlin —Warſchau— Moskau zu 
beiten, tft die ruſſiſche Frage im Rahmen der großen 
ſamtpolitik diskutabel. 5 


So geſehen, können wir uns gemeinſam mit 
den Auslaſſungen der polniſchen Regierungs⸗ 
preſſe darüber freuen, daß Rußland während 
des abgelaufenen Jahres ganz weſentliche 

außenpolitiſche Fortſchritte gemacht hat. 


Dazu rechnen wir nacheinander die Oſtpakte, die Litmill 
mit ſeinen ſämtlichen weſtlichen Nachbarſtaaten ſchll 
während im Londoner Nebel die kapitaliſtiſchen Wiebe 
belebungsverſuche der ſogenannten Weltwirtſchaftskonfere 
ſtarteten, dazu rechnen wir ferner die bereits erwähnt 
polniſch⸗ruſſiſchen Verträge, ferner vor allem die % 
erkennung Rußlands durch die Vereinigten Staaten 1 
dem auch für uns ſehr nützlichen Zweck einer erheblich 
Verminderung der fernöſtlichen Konfliktsgefahren, da 
rechnen wir endlich die erneute Feſtigung des bereits 
1920 ungetrübt beſtehenden Freundſchaftsverhältniß 
zwiſchen der Türkei des großen Nationaliſten Kemal Pal 
und der Sowjetunion und ſchließlich den römiſch 
Litwinow⸗Beſuch. 0 
So ſehen wir das polniſch⸗deutſche Frieden 
problem ſchärfer, wenn wir es unter gleichzeitiger! 
trachtung des deutſch⸗ruſſiſchen Problem 
meſſen. Wir glauben feſt daran, daß dieſe Politik in 1 
ein inneres Wachstum trägt, das fie zu einem glüsn 
lichen Ende kommen läßt. Polen hat, wenn wir u 
einmal an Wilna und die damit zuſammenhängende 
ruſſiſche Frage erinnern, am eigenen Leibe erfahren, wi 
es heißt, organiſch gewordene Räume zu zerſtückeln, Pol 
iſt andererſeits ebenſo daran intereſſiert, das obe! 
ſchleſiſche Problem befriedigend zu klären, wie 
daran intereſſiert ſein mußte, gegenüber Rußland mit de 
ukrainiſchen Problem zur Ruhe zu kommen. ® 
hat einen Sinn, wenn wir gerade von Oſtpreußen aus M 
Oberſchleſien blicken. Denn jede Löſung, bei der über N 
Weichſelfrage und Weſtpreußen etwas vereinbart würd, 
ohne daß zugleich auch die offene Schwierigkeit in Obe! 
ſchleſien irgendwie zu einer Klärung kommt, würde 
Bedeutung einer zahnärztlichen Operation haben, bei 
zwar die Krone des Zahnes entfernt wird, die W 
aber ſitzen bleibt. Wir wiſſen, daß diefe Endlöſung nich 
heute oder morgen kommen wird, und unſer Ausblick MER 
Jahr 1934 iſt der einer Politik, die ſich auf Warten un N 
organiſches Wachstum und eine grundlegend 
pſychologiſche Vorbereitung einſtellt. W 
haben die ’ ö g 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
ebenſo als einen nützlichen Beitrag zu dieſer Politik 
werten, wie wir andererſeits in jeder Preſſeſtimme, 


jedem Beſuch von Journaliſten und Politikern, die Hüß 
und drüben für die große Endlöſung wirken, an dere 


Enden 
zwei ſo großzügige Politiker wie Adolf Hitler 
und Joſef Pilſudſki 


ſtehen, einen weiteren Schritt nach vorn erblicke 
Wir ſind keine Gefühlspolitiker. Wir lehnen 
Ideologien ab, ſeien ſie polniſche, ruſſiſche oder ſonſt 
Ideologien. Wir rechnen damit, daß auf dem Wege, d 
vor uns liegt, noch mancher Rückſchlag komm 
wird, aber wir kalkulieren dieſe Rückſchläge ein. 
Wir willen, daß beiſpielsweiſe ein Teil der nati! 
naldemokratiſchen polniſchen Oppoſitionspreſſe 
wußt gegen dieſe Friedenspolitik arbeitet, aber 
lehnen es um fo deutlicher ab, uns dadurch irgendn 
beirren zu laſſen. Wenn z. B. Zeitungen wie die „Gaz 
Warſzawſka“ und das „ABC“ meinen, daß mein Arti 
„Die Außenpolitik der Frotkämpfer“ unter „föderativen 
Oſtpolitik“ eine Politik anſtrebte, bei der Deutjchlall 
zwar den Frieden wolle, aber unter dem Schutze die) 
Friedens eine Politik betriebe, bei der es plane, den ge 
ſamten Oſtraum friedlich mit feinen Men 
ſchen, feinen Siedlern vor ollem, zu durchſetzen,, 
ſtelle ich nur ganz ſachlich das Utopiſche dieſes GG. 
dankenganges feſt. Denn Deutſchland, das in feinen O 
landͤſchaften eine Bevölkerungsdichte hat, die halb fo grüß 
iſt wie die von Weſtdeutſchland, könnte eine ſolche Poli! 
ſelbſt dann nicht treiben, wenn es das wollte. Oſtpreuße!“ 
hat ſeit den Gründerjahren über anderthalb Million! 


2 


Menſchen verloren. 4 


Wir werden Jahrzehnte zu tun haben, ehe das 

Geſicht des deutſchen Volkes wieder in den 

Oſten gewandt iſt und zugleich die Bevöl⸗ 

kerungskapatität des Oſtens wieder tragfähig 
und geſund fein wird. 


Wie ſollten wir da auf den Gedanken kommen können 
unſere Menſchen vor unſere Landesgrenzen 
ſenden? Dies ganz abgeſehen davon, daß wir aue 
innerhalb unſeres Reichsneubaus gar nicht darch 
denken, zu germaniſieren. 7 
Bei uns fteht die Wirtſchaftspolitik natürlich in enge 
Verflechtung mit der Außenpolitik, aber wenn wir von, 
Jahr 1934 eine Hebung der oſtpreußiſchen Bevölkerung“, 
kapazität und mit Hilfe reichsgeſetzlicher Maßnahmen eil, 
erſte Anſiedlung landwirtſchaftlicher Induſtrien erwarte! 
ſo iſt daran ſchließlich . 
der geſamte Oſtraum im weiteſten Siune 
intereffiert; auch der volniſche. 99 

Denn Hand in Hand mit jedem aubenpolitiſchen Fortſchr“ 


en 


e { * 


in unſerer Friedenspolitik wird ſchließlich auch ein ent⸗ 
ſprechender wirtſchaftlicher Intereſſenausgleich zwiſchen den 
beteiligten Mächten gehen. Es wird ſchließlich dahin 
kommen, daß alle Oſtmächte zwiſchen Rhein und 
Stillem Ozean, zwiſchen Finnland und Schwarzem Meer, 
in den großen Fragen gemeinſam berührt werden. 
Das und nichts anderes verſtehen wir unter födera⸗ 
tiver Politik. Die Anfänge dieſer Politik ſind im 
übrigen gleichermaßen in den Oſtpakten und im polniſch⸗ 
kluſſiſchen Geſpräch, wie in der Verlängerung von Rapallo, 
f dem deutſch⸗polniſchen Geſpräch und den Rauſchning⸗ 
Aktionen zu ſehen. Wir wiſſen, daß, wenn gewiſſe natio⸗ 
naldemokratiſche Kreiſe gegen dieſe Politik arbeiten, fie 
das nicht könnten, wenn nicht die polniſche Politik ge⸗ 
wiſſe Rückendeckungen im nationaldemo⸗ 
: kratiſchen Lager hätte. 


J Aber hat nicht die Nationaldemokratie eine 

; Jugend, die wie überall die Jugend, ſich zu 

5 neuen Zielen aufgeſchloſſener bekennt, als 

0 die Generalion der Väter mit den Erlebniſſen 
75 i der Jahrhundertwende?“ 

„An uns Oſtpreußen wird immer deutlicher das 
Schickſal des Nationalſozialismus als Sendung des 
außen politiſchen Sozialismus von Frieden 
und Gleichberechtigung offenbar. Unſere Arbeit wird da⸗ 
dur in ihrer Verantwortung immer größer, in ihren 
Funktionen immer einfacher. Sie entlaſtet ſich immer 
mehr von allen inneren Reibungen, zumal von allen 


Dr. Rauſchning behandelt in einem richtunggebenden 
Artikel im Danziger „Vorpoſten“, dem amtlichen Organ 
der NSDAP, Gau Danzig, grundſätzliche Fragen 
der deutſchen Oſtpolitik, von Danzig aus geſehen. 
arin beleuchtet er auf Grund ſeiner perſönlichen 
Eindrücke bei ſeinen Beſprechungen mit Marſchall 
Pikſudſki das deutſch⸗polniſche Verhältnis. 
Vielleicht iſt es, fo betonte er, für Polen ein Glück 
geweſen, daß es in der Iſolierung der letzten Jahre unter 
erheblichen Opfern und einer an altpreußiſche Methoden 
erinnernden rückſichtsloſen Sparſamkeit den 
Weg zur Seloſthilfe gefunden habe. Es handele ſich 


ung des europäiſchen Oſtens durch zeitbedingte Er⸗ 

lärungen zu veranlaſſen, ſondern die geſamte Politik 

einer Korrektur zu unterziehen, die die Führer des 
ungen Deutſchland und des neuen Polen zum Gegenſtand 
hrer politiſchen Maßregeln machten. 


Die Zeit kleiner wirtihaftlih und politiſch 
bedingter nationaler Räume ſei vorüber. 


ie aus den Fugen geratene Welt baue ſich in politiſchen 
h nen Großräumen neu auf, oder fie zerfalle 
Das ſei der eine Sinn der Friedens botſchaft 
dolf Hitlers, die auf ſoviel Mißverſtändnis 
nd Mißtrauen geſtoßen jet. Es ſei das keine 
litik, wenn man ſich vornehme. einmal zu einem günſti⸗ 
ni Zeitpunkt zu ſagen: Das Ganze drei Schritt nach Oſten 
der drei Schritt nach Weſten, marſch, marſch! 


Es gelte hier auch nicht, Polen gegen Rußland 
f auszuſpielen, 


des, eine zugunſten des anderen aufzuteilen, abzutreten, 
Versprechungen zu machen und territoriale Schachzüge vor⸗ 
ereiten. Ein Ausgleich Deutſchland—Polen ſchließe nicht 
freundſchaftliches Verhältnis Polen Rußland, Deutſch⸗ 
nne aus. Er ſetze es vielmehr voraus. 
Oſten Europas werde in ſeiner Geſamtheit be⸗ 
edet, oder er werde es nie. 


räſident Rauſchning tadelt das allgemeine Miß⸗ 
nen, das ſeinen Ausdruck in der Frage finde: was ſtecke 
r dieſer Politik Deutſchlands, wieweit ſei fie auf⸗ 
a tig? In Warſchan erinnerte man ihn an das ruſſi⸗ 
“ oe Der liebe Gott habe den Menſchen ge— 
men, der Deutſche aber den Affen. Und in Deutſchland 

une man den Polen hinterliſtig. Das ſei die Atmoſphäre, 
dann: Deutſchland könne doch nicht nach allen Seiten 
eden haben wollen. Entweder ſpiele es Polen gegen 
inkreich, oder Frankreich gegen Polen aus. Irgendwo 
„ unaufrichtig. Wahrſcheinlich überall. Das ſei der 
eptizismus der angeblich Beſonnenen. 


67 Der Senatspräſident kommt daher zu dem Schluß, daß 
Ra ein hochherziger politiſcher Ent⸗ 
N “ed wahrer und allſeitig anerkannter Völkerführung 
11 er Sackgaſſe heraushelfen könne. Nie habe ein Staats⸗ 
den leidenſchaftlicher und mit dem Klang innerſter Über⸗ 
wie 0 ſeine Friedensbotſchaft ſo rückhaltlos verkündet 
ſcht eichskanzler Hitler. Warum könne dieſer Frieden 
A eim Oſten gelten und zugleich im Weſten? Gewiß ſei 
ſtundeg anderes: im Weſten die Befriedung eines Zu⸗ 
An zweier Völker, die im weſentlichen keine ge⸗ 
iel, damen Aufgaben haben; im Oſten aber ein 
ed. 0 gleichbedeutend ſei mit dem Beſtand des Abend- 
mit der Wiedergeſundung unſeres Kontingents. 


Die Welt trete in eines ihrer kritiſchſten Jahre. 


* 5 
Werſenhafte Behelfe fielen ab, unentbehrlich gewor⸗ 
erturteile zeigten ſich als Vorurteile. Die Not 
Et und rieſengroß vor uns allen. Sie 
„ mit Worten zu beſchwören, es bleibe nur das Not⸗ 
N — tun, ob es uns lieb ſei oder leid. Der Führer 
Wer o brochen. Wer wolle feinen Worten wintraxens 
denne ihnen mißtrauen? ‘ 
a * N 


a | 
Vizepräſident Greifer 
155 zur Jagd nach Biolowieſch eingeladen. 
ale we findet in den polniſchen Staatsforſten von 
ede an Jrepräſentative Staatsveranſtaltung 
bataatsmänne Jag d ſtatt, zu der auch Diplomaten und 
nah Dat die des Auslandes geladen werden. Wie wir, 
d, die ih Polniſche Regierung in dieſem Jahre zu der 
poſidenten er und 12. Jannar ſtattfindet, den Vize⸗ 
Bor Naniſchen dipl „Danziger Senats Grei ſer und den 
h ape, geladen. den Vertreter in Danzig, Miniſter 
e 


iR 


icht nur darum, eine vorübergehende Befrie⸗ 
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Hemmniſſen bureaukratiſcher Art. Die politiſche 
Organiſation des Gaues Oſtpreußen, die 
meinen ganzen Werdegang getragen hat und die ſtets, ſo⸗ 
lange ich an verantwortlicher Stelle ſtehe, das Fundament 
meiner politiſchen Arbeit ſein wird, iſt dabei, ſich der un⸗ 
geheuren Aufgabe zu unterziehen, dieſe Außenpolitik dem 
letzten Amtswalter verſtändlich, ſie zum Gewiſſen der 
ganzen Landſchaft zu machen. Unſere oſtpreußiſche 
SA. und SS. find die Träger einer Ordnung und Diſziplin 
geworden, die ſich bewußt iſt, daß ſie von einer ganzen Welt 
aufs Schärfſte beobachtet und vielleicht bald nachgeahmt 
wird. Wir haben die Reaktion vernichtet, weil wir wußten, 
daß der Weg zu dieſer neuen Friedenspolitik, dieſer Außen⸗ 
politik, die letztlich unſer Schickſal offenbart, nur über den 
jungen empfängnisbereiten außenpolitiſchen Sozialismus 
gehen kann. 


So treten wir denn in das neue Jahr, geformt 

durch ein großes außenpolitiſches Schickſal und 

im Bewußtſein unſerer preußiſchen Verant⸗ 
wortung. 


| Anuhning Über Die eue Deutiche Moll. 


Der Präfident des Senats der Freien Stadt Danzig. 


Winterhilfe ' i 
für die polnische Schuljugend in Danzig. 

Wie die „Gazeta Gdanſka“ mitteilt, hat der Kommiſſar 
für die Winterhilfe, Senator Batzer, der Macierz Szkolna 
(Polniſche Schulmutter) 200 Paar Schuhe von der Winter⸗ 
hilfe zugehen laſſen zur Verteilung an bedürftige pol⸗ 
niſche Schulkinder. 

Bei der geringen Zahl der polniſchen Schulkinder in 
Danzig im Verhältnis zu den deutſchen Schulkindern, be⸗ 
deutet die Überweiſung von 200 Paar Schuhen ein ſehr 
weitgehendes Entgegenkommen der Winterhilfe gegenüber 
den Bedürftigen polniſcher Nattenalien 


„Danzig loyal gegen die Juden.“ 

Vor einiger Zeit weilte in Danzig der Chefredakteur 
des polniſchen jüdiſchen Blattes „Die Jüdiſche Welt“ Sami 
Glücksmann. Das jüdiſche Blatt macht über dieſen 
Beſuch folgende bemerkenswerte Ausführungen: 


>. „Unfer Chefredakteur hatte mehrere Rückſprachen mit 


führenden jüdiſchen Perſönlichkeiten, die ihm gegenüber 
ihre Befriedigung über die von dem Senatspräſidenten 
Dr. Rauſchning gegen die jüdiſche Bevölkerung geübte 
loyale Politik zum Ausdruck brachten. Auch Ver⸗ 
treter der Induſtrie⸗ und Handelskammer betonten, daß 
Juden nach wie vor im Wirtſchaftsleben gern geſehen ſeien. 
Selbſtverſtändlich find während und nach dem Regierungs- 
wechſel gewiſſe Übergriffe vorgekommen; es wurde jedoch 
feſtgeſtellt, daß dieſe von der herrſchenden Partei nicht 
gutgeheißen wurden. Auch Vertreter der polni⸗ 
ſchen Behörden glaubten keinen Grund zu Be⸗ 
fürchtungen zu haben. Vertreter des Hafenausſchuſſes 
der Freiſtadt Danzig äußerten den dringenden Wunſch nach 
reger Beteiligung jüdiſcher Wirtſchaftsfaktoren an der Fe- 


lebung der Wirtſchaft der Freiſtadt Danzig.“ 


Das Blatt verſieht dieſe Meldung mit der großen ilber- 
ſchrift „Danzig loyal gegen dir Juden“. ; 


Die Danziger „Volksſtimme“ erſcheint wieder. R 


Nach zweimonatlicher Unterbrechung erſchien am 3. Ja⸗ 
nuar die erſte Nummer in dieſem Jahre der Danziger 
„Volksſtimme“, die bekanntlich ſeinerzeit vom Senat 
auf zwet Monate verboten wurde. Aus dieſem Anlaß 
bringt die Redaktion des ſozialiſtiſchen Blattes einen Leit⸗ 
artikel, worin ſie den weiteren Kampf zur Verteidigung 
der Demokratie ankündigt. 

f * 


Die „Preußen“ wurde um 10 Meter verlängert. 

Auf den Stettiner Oderwerken fand am Donnerstag im 
Rahmen einer Oſtlandkundgebung die feierliche Ausdockung 
des zweiten Fahrgaſtſchiffes des Seedienſtes Oſtpreußen, der 
„Preußen“, ſtatt. Ein großer Kreis von Gäſten wohnte 
an Bord des um 10 Meter verlängerten Schiffes 
dem intereſſanten Vorgang bei, unter ihnen Führer der 
nationalſozialiſtiſchen Organiſationen, der Behörden und 
der Wirtſchaft. Die Ausdockung erfolgte ohne Zwiſchen⸗ 
fall. Es wurde ein Telegramm des Gauleiters der NS DA 
Oſtpreußen, Erich Koch, bekanntgegeben, in dem dieſer der 
umgebauten „Preußen“ für ihre künftigen Fahrten viel 
Glück wünſcht. 

* 


Ein Terrier als Abſchiedsgeſchenk für Noſting. 


Der Danziger Senat hat dem bisherigen Danziger 
Völkerbundskommiſſar Roſt ing. der demnächſt Danzig 
verläßt, als Abſchiedsgeſchenk einen auf den Namen „Peter 
von Danzig“ getauften Terrier überreicht. 


— EEEREBERERNGC BR RUETENEEIEENCECUEOEREREETERRBETEEET 
Briefkaſten der Redaktion. 
R. 1. Nur die Nummern der Ausloſungsſcheine werden ge⸗ 


sogen, und dieſe Nummern bewegen ſich nur zwiſchen 1 und 90 000. 
Die uns mitgeeilten Nummern find nicht Nummern der Aus⸗ 


loſungsſcheine. 2. Der jetzige Ztoty, und 3 auch der in Papier 


gezahlte, iſt der Goldzkoty; die Bank Polſki braucht alſo Goldzfoty 
nur mit dem heutigen Papierzloty zu zahlen. 3. Wegen der übrigen 
Anfragepunkte wenden Sie ſich am beſten an eine Bank reſp. an 
die Kollekte der Staatslotterie, von der Sie die Loſe bezogen haben. 
05 e ſammeln nicht die Gewinnliſten der Staats⸗ 
otterie. ; ö ö 

A. W. 100. Vorläufig haben Sie wahrſcheinlich Ihrem Ver⸗ 
treter nichts zu ar ae denn anſcheinend handelt es ſich bei der 
ſogenannten Gegenklage nur um eine Gegenrechnung des Ver⸗ 
klagten im Rahmen der Klage, die Sie gegen den Schuldner ange- 


ſtrengt haben, und für deren Vertretung Sie dem Rechtsanwalt 


bereits einen Koſtenvorſchuß bezahlt haben. Handelt es ſich aver 
tatſächlich um eine Sonderklage des Gegners, ſo hätten Sie dem 
Rechtsanwalt für die Vertretung Gebühren nach dem Streitobjekt 
zu zahlen. Wie hoch das neue Streitobiekt iſt, willen wir nicht; 
handelt es ſich gleichfalls um 400 Ztoty, jo hätten Sie dem Rechts⸗ 
anwalt 40 Zloty zu zahlen, nämlich für die erſten 250 Zloty 25 Zloty 
und für jede angefangene 50 Zloty 5 Zloty. ; 


ten 


„Genera 


dem 4 


ms eren 
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Nundfunk⸗Programm. 


Dienstag, den 9. Januar. 


Deutſchlandſender. 

06.85: Konzert. 08.45: Leibesübungen. 10.10: Schulfunk: „Ferdi⸗ 
nand von Schill“. Ein Hörſpiel. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 
11.15: Seewetterbericht. 11.30: „Erleben — Geſtalten — Erleben“. 
Irmgard von Stein und Bildhauer Otto Plaeczek ſprechen über 
Schaffen des Künſtlers für fein Volk. 11.50: Zeitfunk. 12.00: 
Wetter. Anſchl.: Konzert (Schallplatten). 13.45: Neueſte Nach⸗ 
richten. 14.00: Italieniſche Schallplattenſtunde. 15.00: Für die 
Frau. 15.45: Tiergeſchichten. 16.00: Konzert. 17.00: Jugend⸗ 
ſtunde. 17.30: Muſik unſerer Zeit. 18.05: Reiſen und Aben⸗ 
teuer. 18.25: Hauptſchriftleiter Hans Fritzſche: Politiſche Zet⸗ 
tungsſchau. 18.45: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen 
Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation. Schubert: Aus der „Win⸗ 
terreiſe“. 20.00: Louis Wirth, Vorſtandsmitglied der Berliner 
Börſe: Das deutſche Bankgewerbe und die Gleichberechtigung. 
20.10: Felix Draeſeke: Einführung in das Oratorium „Chriſtus“. 
20.15: Aus der Philharmonie, Berlin: Draeſeke: Oratorium 
„Chriſtus“. 22.00: Nachrichten. Anſchl.: Kl. Schallplatten⸗ 
konzert. 22.45: Seewetterbericht. 23.00— 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 0 g 
06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 12.00: Konzert. 13.25: Heinrich 
Schlusnus ſingt (Schallplatten). 15.35: Kinderfunk. 16.00: Kon⸗ 
zert. 18.90: Zeitdienſt. 19.00: Stunde der Nation. Schubert: 
Aus der „Winterreiſe“. 20.20: Der Brandner Kaſpar ſchaut ins 
Paradies. 21.20: Die tanzende Welle. 22.55 00.30: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 
11.80: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.00: Konzert. 18.00: 
Unſere Turnlehrer unterhalten ſich! 19.00: Stunde der Nation. 
Schubert: Aus der „Winterreiſe“. Hans Eggert, Bariton. Erich 
Seidler, Klavier. 20.00: Nachrichten. 20.05: Wir arbeiten des 
Nachts. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.00: Nachrichten. 


u E 
\ 
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08.30-09.00: Gymnaſtik. 


Leipzig. 

07.25: Konzert. 10.00: Schulfunk. 
ſingt. 14.00: Nachrichten. 14.15: . 
Verlage. 14.30: Jugendſtunde. 15.00: Ungariſche Klavtermuſik. 
18.30: Zeitfunk. 19.00: Stunde der Nation. Schubert: Aus der 
„Winterreiſe“. 20.00: Louis Wirth, Vorſtandsmitglied der Ber⸗ 
liner Börſe: Das deutſche Bankgewerbe und die Gleichberech⸗ 
tigung. 20.20: „Pflüger und Krieger“, eine literariſch⸗muſikaliſche 
Folge chineſiſcher Lieder und Gedichte. 21.10: Die tanzende Welle. 
22.20: Nachrichten. 22.55: Nachtmuſik. 24.00 — 00.30: Militärmuſik 1 
(Schallplatten). 


Warſchau. 5 
07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05: Salonmuſis. ; 
12.38—13.00: Salonmuſik. 15.40: Tanzmuſik (Schallplatten. 16.55: 
Schallplatten. 17.05: Kammermuſik. Rachmaninoff: Klaviertrio 
D⸗Moll, Op. 9, dem Andenken Tſchaikowſkys gewidmet. 18.20: 
Leichte Chorgeſänge. 20.00: „Der Bettelſtudent“, Operette von 
Millöcker. 22.45: Tanzmuſik. 23.05: Tanzmuſik. 5 Y 


Mittwoch, den 10. Januar. 
Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 
Kindergymnaſtik. 


13.25: Heinrich Schlusnus 
Aus dem Schaffen deutſcher 


> 


08,45: Leibesübung. 09.00: Schulfunk. 09,40: 
10.00: Nachrichten. 10.10: Konzert. 11.15: See⸗ 
wetterbericht. 11.90: Stunde der Hausfrau: Praktiſche Aus⸗ 
führung von Diätverordnungen, Zwiegeſpräch. 12,00: Wetter. 
Anſchl.: Volksmuſik (Schallplatten). 14.00: Konzert (Schallplat⸗ R 
ten). 14.45: Kinderſtunde. 15.45: Tiergeſchichten. 16.00 Konzert, 
17.00: Heitere Plauderei. 17.25: Studenten im Arbeitsdienſt. 1 
17.40: Nordiſche Muſik. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Was uns 
bewegt. 18,30: Deutſch für Deutſche. 18.50: Wetter. 19.00: 
Stunde der Nation. Arbeit als deutſches Schickſal. 20.10: r 
Sſterreichiſches Konzert. 22.00: Nachrichten. 22.45: Seewetter⸗ 
bericht. 23.00: „Beflügelte“ Tanzmuſik. 5 up 


Breslan-Gleimiß. ; *. 
06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 09.00: Frauengymnaſtik. 10.10 ; 
bis 10.40: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.25: Konzert. 15.10: 
Erich Mytzka: Der „Große König“ ſorgt für Arbeit in unſerem R 
Grenzland Schleſien. 15.80: ädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
16.00: Konzert. 18.10: Brahms: Liebeslieder. 19.00: Stunder der 
Nation. Arbeit als dentſches Schickſal. 20.10: Oſterreichiſches Kon: 
ert. 22.35: Die Muſik der Oper: Die Regimentstochter oder 

arie, die Tochter des Regiments. 23.30—00.90: Nachtkonzert. 


Königsberg⸗ Danzig. 

06.85: Konzert. 11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.25: Kin⸗ 
derfunk. 16.00: Konzert. 16.50: Schwarz und weiß. 18.00: 
Eltern» und Lehrerſtunde. 18.25: Kleine Stücke großer Meiſter. 
19.00: Stunde der Nation. Arbeit als deutſches Schickſal. 20.00: 
Nachrichten. 20.05: Graz, die Stadt der deutſchen Südmark. R 
21.00: ifen und Tänze aus den Bergen. 22.00: Nachrichten. 
22.90— 24.00: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
00.45: Konzert. 07.25: Konzert. 
zert. 14.15—14.35: Nordiſche Sagenreihe. } 
tag. 16,00: Konzert. 17.50: „Zu Unrecht unbekannt“. 


11.50: Nachrichten. 12.00: Kom 
14.50: Jugendnachmit⸗ 
Eine haus⸗ 


muſitaliſche Wiedererweckung. 18.90. Winterfreuden. 19,0: 
gen 5 Nation: Arbeit als deutſches Schickſal. 20.10: Oſter⸗- 
reichiſches Konzert. 22.00: Nachrichten. \ 
Warſchan. a ; 
07.00: Choral. 07.40: Schallplatten. 12.00: Schallplatten. 12.38: 1 
Schallplatten. 15.40: Aer 15. 16.55: Konzert. 17.6: 
Cellokonzert. 20.00: Konzert. 21.15: Violinvortrag. 22,20: Tanz⸗ 
muſik. \ 
* Ze 
„An der Weichſel gegen Oſten . 


Ausbau des Danziger Senders. 


1 

Nachdem der Danziger Sender ſeit Jahren nur das 
Königsberger Rundfunkprogramm übertragen hat, weil er größere 5 
Sendungen nicht beſtreiten konnte, ſoll jetzt auf Anregung der 
Reichsſendeleitung ein Ausbau des Programms erfolgen. 
Der Oſtmarken⸗Rundfunk hat mit der Abteilung für Volksauf⸗ 


klärung und Propaganda des Danziger Senats ein Abkommen 1 
getroffen, wonach dem Danzziger Sender ein größerer Etat zur 
Verfügung ſtehen wird, damit er auch eigene, durch die beſondere 1 
Lage Danzigs bedingte Programme ſenden kann. N 
Zugleich wurde auch das Pauſenzeichen des Dans 

ziger Senders geändert. Fünf Minuten vor dem Ende des 
Jahres 1933 erklangen zum erſten Male die erſten drei Takte des * 
alten Soldatenliedes „An der Weichſel gegen Oſten ...“ 5 

* 1 


Der geheimnisvolle Sender „General Kutjepow“. 


Aus Warſchau meldet der „Oſt⸗Expreß“: f 4 
Das Geheimnis um den ſowfetruſſiſchen Sender 
Kutjepow“ beginnt ſich allmählich zu lüften. Nach Ya 
einer Veröffentlichung der ruſſiſchen Emigrantenzeitung 
Woſroſhdenie“ ſteht linter dieſem Sender, wie aus einer Zu. 
ſchrift hervorgeht, die Internationale Union zur e de N 
Kommunismus, deſſen Vorſitzender zurzeit der frühere belgiſche 
Konſul in Moskau Doulliet iſt, der Verfaſſer des Buches 
„Moskau ohne Maske“. In dieſer Zuſchrift ſind die Täge und 
Stunden der Sendungen angegeben. Alle Intereſſenten werden 
aufgefordert, ſich mit der erwähnten Union „Cilac“ in Berbindung 15 
zu fegen. Der Standort des Senders, der eine große 
eichweite hat, wird nicht bekanntgegeben. Ne 
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worden. 


aus 
im Burggericht, 


Nfrfſhadage Mandel 


Die Reichsbank begründet den Transfer. 


Die letzten Transfermaßnahmen Deutſchlands haben bekannt⸗ 
lich in einzelnen Ländern, vornehmlich in Amerika und England, 
eine vielfach ſchroffe Ablehnung gefunden. Nachdem bereits Dr. 
Schacht zwei die deutſchen Gründe für dieſen Schritt darlegte, 
befaßt ſich jetzt auch die Reichsbank als Bankinſtitut mit dieſer 
Frage. Die Reichsbank gibt folgende Erklärung ab: 


Die Entſcheidung der Reichsbank iſt nicht willkürlich, ſondern 
entſpricht einer Verpflichtung, die der Reichsbank durch 8 3 des 
Geſetzes über Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber dem Auslande 
vom 9. Juni 1933 auferlegt worden iſt. Hiernach hat die Reichs⸗ 
bank verantwortlich zu beſtimmen, zu welchem Zeitpunkt Zahlungen 
auf die Guthaben der Gläubiger bei der Konverſionskaſſe geleiſtet 
werden dürfen. 


Wenn die Reichsbank hierbei die Form wählt, die 

Zahlungen auf den Schuldendienſt jeweils auf ein 

halbes Jahr im voraus zu beſtimmen, ſo tut ſie dies 

im Intereſſe einer gleichmäßigen und einheitlichen 

Behandlung ſämtlicher in Frage kommenden Gläubi⸗ 
ger, insbeſondere ſämtlicher Eonponinhaber; 


denn es wäre eine Unmöglichkeit, etwa von Monat zu Monat oder 
gar in noch kürzeren Friſten feſtſetzen zu wollen, ob und in welcher 
wechſelnden Höhe ein Coupon noch transferiert werden kann. 


Die Reichsbank hat por jeder Regelung Wert darauf gelegt, 
die Anſicht erfahrener ausländiſcher Bankiers und anderer Herren 
zu hören, die es übernahmen, die Intereſſen der Gläubiger Deutſch⸗ 
land gegenüber zu vertreten und hat die Auffaſſungen dieſer Her⸗ 
ren wie im Juni 1083 jo auch jetzt wieder ſehr ſorgfältig erwogen. 
Die geſetzliche Verantwortung konnte und kann jedoch der Reichs⸗ 
bank von dieſen Herren nicht abgenommen werden. Die Reichs⸗ 
bank hat ihre Entſcheidungen getroffen, nicht ohne vorher den 
Gläubigervertretern in voller Offenheit die zur Beurteilung der 
deutſchen Deviſenlage notwendigen ſtatiſtiſchen Unterlagen in allen 
Einzelheiten vorgelegt zu haben. Dazu wird bemerkt, 


daß der geſamte Zinſendienſt, den Deutſchland nach 

der neuen Regelung * Hr Januar 1934 zu transferieren 

auf ſich nimmt, der Höhe nach im Durchſchnitt rund 

. er der Nef eee des Auslandes be⸗ 
riedig 


Dieſer Durchſchnitt errechnet ſich dadurch, daß die Dawes⸗, Noung⸗ 
und Kali⸗Anleihen ſowie die Stillhaltekredite im Zinſendienſt voll 
bedient werden und außerdem das Beſtreben der Reichsbank dahin 
geht, auch für die ausgegebenen Serips eine Verwertung — zur⸗ 
zeit mit 50 Prozent — aufrechtzuerhalten. Wenn alſo auch der 
Gläubiger von nicht voll transferierten Zinſen auf einen Teil 
ſeiner Bezüge warten bzw. ſich gewiſſen Einſchränkungen unter⸗ 
werfen muß, jo ſollte doch billigerweiſe die Leiſtung Deutſchlands, 
die in der Durchführung eines Zinſendienſtes in Durchſchnittshöhe 
von 77 Prozent liegt, nicht verkannt werden. 
vollbracht, ohne daß Deutſchland ſeine Währung entwertet hat. 


Die Kollenmagiſtrale wird weiter 
von den polniſchen Staatsbahnen ausgenutzt. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Wie die „Iſtra“⸗Agentur mitteilt, wird Mitte Januar d. Is. 
in Warſchau eine Sitzung des Aufſichts rates und des Direftions- 
komitees der „Polniſch⸗Franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft“ ſtatt⸗ 
finden. In dieſer Sitzung werden die Angelegenheiten beſprochen 
werden, die mit der Ausnutzung der neuerbauten Kohlenmagiſtrale 
er ſchüsſien —-Gdingen durch die polniſchen Staatsbahnen im Jahre 
1934 unter denſelben Bedingungen wie im vorigen Jahre zuſam⸗ 
menhängen. Die Fortſetzung der Exploitierung dieſer Linie durch 
die ſtaatlichen Eiſenbahnen iſt hauptſächlich dadurch bedingt, daß es 
ſich im Augenblick als unmöglich erwieſen hat, auf dem franzöſiſchen 
Markte die Kapitalien aufzutreiben, welche zur Beſchaffung des 
Eiſenbahnparks für die Kohlenmagiſtrale notwendig ſind. 


An der erwähnten Sitzung werden der Finanzvizeminiſter 


Koe, der Vizeminiſter im Verkehrsminiſterium Ing. Czapfki, die 


Departementsdirektoren im Finanz⸗ und im Kommunikations⸗ 
miniſterium: Baczynſki, Ing. Bobkowſki, Dr. Nowak u. a. teil⸗ 
nehmen. Franzöſiſcherſeits werden der Sitzung die Vertreter der 
„Banque du Pays du Nord“ und der „Schneider und Creuzot⸗ 
Werke beiwohnen. 


Welt⸗Zinnverbrauch 1933. 


Nach Angaben des ſtatiſtiſchen Bureaus des Internationalen 
Zinnforſchungsinſtituts im Haag hat ſich der Zinnverbrauch der 
Welt von 11924 To. im Septbr. auf 11500 im Oktober vermindert, 
womit er allerdings noch um 3678 Tonnen die entſprechende Vor⸗ 
jahrsziffer übertrifft. Für die 10 Monate Januar bis Oktober 1933 
iſt eine Steigerung des Zinnverbrauchs gegenüber der entſprechen⸗ 
den Vorfjahrszeit um 30,8 Prozent oder 25575 Tonnen auf 108 655 
(1. V. 83 080) Tonnen feſtzuſtellen. 90 Prozent der Verbrauchs⸗ 
ſteigerung oder 22854 Tonnen entfielen auf die Vereinigten Staa⸗ 
ten, die in dieſer Zeit 52 251 (29397) Tonnen aufnahmen. Auch 
Deutſchland konnte ſeinen Zinnverbrauch gegenüber dem Vorjahre 
um 13 Prozent auf 8611 (7601) Tonnen ausdehnen. Zum größten 
Teil iſt die Steigerung des Weltkonſums an Zinn auf die ge⸗ 
bejierte Lage der internationalen Weißblechinduſtrien zurückzu⸗ 
führen, die in den zu Ende Oktober abgelaufenen 12 Monaten 


48 100 Tonnen Zinn, d. h. 11500 Tonnen oder 31 Prozent mehr als 


im Vorjahre abſorbierten. Die Weißblechinduſtrie Deutſchlands 
zeigte in dieſer Zeit eine Produktionsausdehnung um 51 Prozent, 
die der Vereinigten Staaten um 53 Prozent und die Frankreichs 
um 41 Prozent, während diejenige ar eine etwa unver⸗ 
änderte Erzeugung verzeichnete. 


Gegen eine Beſchränkung der Agrarerzeugung. 


In einem bemerkenswerten Artikel im „Kurier Warſzaw 2 
behandelt der bekannte polniſche Wirtſchaftspolitiker, Profeſſor 


barfki, die polniſche Agrarpolitik und kommt zu dem Ergebnis, daß 


es in Polen keine landwirtſchaftliche Überproduktion gäbe. Denn 
ein Mangel an Lebensmitteln mache ſich in verſchiedenen Gebiets⸗ 
teilen des Landes und ſelbſt unter der landwirtſchaftlichen Bevöl⸗ 
terung bemerkbar. In keinem Falle ſei es angängig, das Rezept 
der Einſchränkung der Agrarproduktion in Polen anzuwenden. Es 
gebe für die Löſung der Agrarfrage in Polen keinen anderen Weg, 
als die Preisſenkung für Induſtrieerzeugniſſe und die Koſten⸗ 
ſenkung der Produktion durch Herabſetzung der öffentlichen Laſten 
ſowohl in der Induſtrie, als auch in der Landwirtſchaft. Die Ver⸗ 
armung des flachen Landes ſchreite ſtändig vorwärts. Die bis⸗ 
herigen Verſuche der Herſtellung eines Gleichgewichts der Preiſe 
für Agrar- und Induſtrieprodukte ſeien ergebnislos verlaufen. 
Das landwirtſchaftliche Problem verſchärfe ſich trotz der beruhi⸗ 
benden Feſtſtellungen über die Lage der Landwirtſchaft wa 


Firmennachrichten. 


Graudenz (Grudzigdz). Zwangs verſteigerung des 
Grundſtücks in Neudorf (Nowawies), Grundbuch, Band 5, Blatt 
136, Flächeninhalt 32,1435 Hektar, Inh. Karol Medwecki, am 
23, Januar 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 2. 

v Briefen (Wabrzezno). Ein neuerlicher dreimonatlicher 
Zahlungsaufſchub wurde dem Kaufmann Alfons Sikorſki, In⸗ 
haber der Firma Alfons Sikorſki in Briefen, vom Burggericht bis 
zum 23. März 1934 gewährt. 

v Mewe (Gniew). Zwangsverſteigerung des in Ja⸗ 
niſzewo, Kreis Mewe, belegenen und im Grundbuch Janiſzewo, 
Band I, Blatt 1, auf den Namen des Rudolf Schueller und 


ſeiner Ehefrau Ella geb. . eingetragenen Grundſtücks 


von 533,98,94 Hektar (mit Gebäuden 
im Burggericht, Zimmer 3. 

v. Gdingen (Gdynia). über das Vermögen der Firma Mon⸗ 
tana Sp. z o. o. in Gdingen iſt das Konkursverfahren eröffnet 
Konkursverwalter: Rechtsanwalt A. Ze. ewſki in Gdingen. 
am 24. Januar 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 
utzig (Puck). Zwangsverſteigerung des in 
Wieltawieg belegenen und im Grundbuch Wielkawies auf den Na⸗ 
men des Juljan Jaſinſki eingetragenen Grundſtücks, beſtehend 
Wohnhaus, Tanzfaal und Bauplatz, am 3. März 1934, 10 Uhr, 
Zimmer 6. Schätzungspreis 21 838,76 Zloty. 


am 21. Februar 1934, 11 Uhr, 


e 


enn mene 


Die Leiſtung wird 


M ailand: Ueberweiſung —.— 


Dr. Cr. Der Tiefpunkt der Kriſe in der polniſchen Stickſtoff⸗ 
induſtrie iſt auch im abgelaufenen Jahre noch nicht erreicht worden. 
Die Verſchärfung der Kriſe kommt nicht nur in der Schrumpfung 
der Produktion, in teilweiſer Betriebsſtillegung und Einſchränkung 
der Arbeiterzahl zum Ausdruck, ſondern vor allem in der 
weiteren überaus ſtarken Einengung des Ab⸗ 
ſatzes auf den heimiſchen Märkten, trotz ſinkender Preiſe. In 
dem Zeitabſchnitt von 1929 bis 1932 minderte ſich der Verbrauch 
von Stickſtoffdüngemitteln in Polen um ca. 80 Prozent. Die raſche 
Minderung des Verbrauchs an Stickſtoff iſt deutlich an dem Ver⸗ 
brauch pro Einheit der beſtellten Fläche (Hektar) zu erſehen. Wäh⸗ 
rend die Zeitperiode von 1924 bis 1929 ein Anwachſen des Ver⸗ 
brauchs pro Hektar von 4 Kilogramm auf 12,36 Kilogramm aufweiſt, 
ſinkt = den folgenden Jahren der Verbrauch um 30 bis 50 Pro⸗ 
zent. Die Schrumpfung des Verbrauchs äußert ſich auch in einem 
ſtarken Rückgang der Einfuhr. Eine nähere Analyſierung der 
Verbrauchsſkala zeigt allerdings, daß die Senkung des Ver⸗ 
brauchs ſich nur auf beſtimmte Sorten bezieht, 
während in anderen Sorten eine weſentliche Aufholung feſtzuſtellen 
iſt. Der raſche Abſtieg des Verbrauchs iſt für die polniſche Land⸗ 
wirtſchaft von umſo ſchwerwiegenderer Bedeutung, als Polen mit 
ſeinem gegenwärtigen durchſchnittlichen Jahresverbrauch in Re⸗ 
lation zum Ausland nur die 19. Stelle inne hat. 

Neben den allgemeinen Gründen, wie ſchlechte Lage der Land⸗ 
wirtſchaft, allgemeiner wirtſchaftlicher und finanzieller Verfall, iſt 
die Abſatzeriſe in der beſonderen Struktur der Verhältniſſe in Po⸗ 
len begründet. Angeborener Konſervatismus läßt die Bauern, die 
immer noch trotz eifriger Propaganda der Regierung und der 
landwirtſchaftlichen Verbände gegen die Anwendung künſtlicher 
Düngemittel Vorurteile hegen, die Anwendung von Chileſalpeter 
den künſtlichen ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln vorziehen. Dazu 
kommt ungenügende Bodenbearbeitung, Mangelhaftigkeit der 
Transport⸗ und Verkehrsverhältniſſe, fehlerhafte Organiſation des 
Handels mit Düngemitteln, und vor allem der Mangel an den 
nötigen Betriebskapitalien in den Händen der Bauern. 

Ganz allgemein ſetzte ſich in den letzten Jahren die Auffaſſung 
durch, daß nur durch beſondere Billigkeit der landwirtſchaftlichen 
Produkte die Konkurrenzfähigkeit Polens auf den internationalen 
Märkten erhalten werden könne. Die Hilfsmaßnahmen, die ſowohl 
vom Staate, als auch von der Induſtrie zwecks Konſolidierung der 
Stickſtofferzeugung unternommen wurden, vollzogen ſich neben der 
Produktionsreſtriktion vor allem in der anhaltenden Preisſenkung, 
in der Erteilung von Subventionen und in der Bereitſtellung billi⸗ 
ger Kredite. 

Für das Entgegenkommen im Preiſe ſpricht die Tatſache, daß 
in dem Zeitabſchnitt von 1927/1928 bis 1932/1933 die Preiſe der 
Stickſtoffdüngemittel von 100 Prozent auf 56 Prozent zurückgingen. 
Im Vergleich mit dieſen Preiſen pro Einheit ſtickſtoffhaltiger 
Düngemittel ſanken die Indexziffern für Getreide für dieſelbe 
Zeitperiode don 100 auf 52 Prozent. Mit dieſem größeren Preis⸗ 
ſchwund der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe wird erklärt, daß die 
Landwirte mit Rückſicht auf die mangelnde Rentabilität von der 
Verwendung von Kunſtdünger abſehen müſſen. Um der darnieder⸗ 
liegenden Landwirtſchaft noch weiter im Preiſe entgegenzukommen, 
wurde der Preis für Stickſtoff loko Abnahmeſtation feſtgeſetzt, ferner 
wurden die Friſten für erteilte Kredite weſentlich verlängert. 

Die im laufenden Jahre erfolgte Vereinigung der Betriebe 
in Moscice und Chorzöw iſt gleichfalls als Folge dieſes Entgegen⸗ 
kommens der Induſtrie für die Abnehmerkreiſe zu werten. Eine 
ſtreng durchgeführte Rationaliſierung der Betriebe macht es der 
Induſtrie möglich, in den Preiſen wie oben erwähnt weiter ent⸗ 
gegenzukommen. Allein die jetzigen Preisnotierungen erachtet die 
Induſtrie als äußerſte Grenze, deren Überſchreitung angeblich zum 
Ruin der Stickſtoffinduſtrie führen müßte. 

Einen gewiſſen Ausgleich für den entgangenen Gewinn auf 
den J VerIr P, eaE Re Pe Märkten verſucht die polniſche Düngemittelindnftrie 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen * wurde gemäh 
Verfügu im „Monitor Polſti“ für den 8. Januar auf 5.9244 
Zlotn Teftgeiegt. " 
ie Be Zinsſatz der Bank Polifi beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 
Danzig: ber und 5 57,74 


ty am 5. Januar. 
875 


Der Zio 
bis 57, 80 bar 57 7757,88, Berlin: Ueberweiſun ng ge: Scheine 46 
bis 47.275, Brag: Ueberweiſung 383,00, Wien: Ueberwetiung 79,30, 
üridh: Ueberweiſung 58,05, 


Ueberweiſung —.—, 
ondon: Ueberweisung 28,93. 


Paris: 


Warſchauer Börie vom L 2 Vertauf — Kauf. 


Belgien 123,55, 123.86 23.24. Belgrad — Budapeſt —, 
Bulareit.—, Danzig 173,05, 1173.46 — 226 F —. 
Spanien —, Holland 2357,40 358,30 — Japa 5 er 
Konſtantinobel —, Kopenhagen —, London 28.00 9 0 = 

Newport 5.61, 5.64 — 5,58, Oslo — Paris 34,88, 34,97 — 34.70 
Prag 26,44, 26,50 — 26,38, Riga —. Sofia —. Stockholm —, 


Schweiz 172,20, 172,63 — 171, 77, Tallin — Wien —, Italien 46,80, 


46,92 — 46,68, 
Freihandelskurs der Reichsmark 211,55. 


Berlin, 5. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,642—2,648, 
London 13,59— 13,62, Holland 168.23 —168 57, Norwegen 68 28 bis 
68,42. Schweden 70,08 70,22, Belgien 58, 14—58, 26, Italien 22.01 bis 
22,05, Frankreich 16.421646, Schweiz 81.07—81.23, Prag 19,44 bis 
12,46, Wien 47,35—47,45, Danzig 81,52—81, 68, Warſchau 47.025 — 47, 225. 


Die Bant Polfſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,60 3, do. Kanada 557 31. 1 Pfd. Sterling 28,86 
100 Schweizer Franken 171,52 31. 100 franz. Franken 34,74 
100 deutsche Mark 210,50 5 100 Danziger Gulden 172.37 4 
Ital. Lire 46,49 31. Belgiſch Belgas 123.05 Zt. holländischer 
Gulden 356,00 Ji. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Jaunar. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 53,50 G., 4½ proz. Dollar⸗Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 Dollar = 5,67 43,50 G., Aproz. Konvert.⸗ Pfandbriefe 
der Poſener Landſchaft 39,50 G., Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
(Serie 3) 49,50 G., 4½ proz. Roggen⸗Pfandbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 40 25—4050 ©. Tendenz feſt. (G. = Nachfrage, B. = An⸗ 


gebot, + = Geſchäft, „ = ohne Umſatz.) 
ee ee 
Amtliche Notierungen der Po Tdebörie vom 
5. Januar. Die Preiſe — — ſich für 100 lle Mm Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen e aa EA 4.75 
16510. ,.:3 „ Er benlararanang 14.68¼ 
e a aaa er 14.65 
75 to 2 a ana age 14.60 
15.0 „ 22 23 2.04 wear» 14 55 
Weizen , 19.10 
Rtoggentieie.. 14510 5 : „ 3.18: 2a ua Sa 9.75 
Richtpreiſe: 
Hager ans nr Klee. gelb, 

Sate 88 14.50 —14.75 ohne Schalen. 90.00—110.00 
Hege cg -J0r ke 14.00—14.25 Senf 33.00 — 35.00 
Gerſte 675-685 kg . 13.50—13 75 Weizen- u, Roggen» 
Brauaerite. „. ; „14.75-15.50 ftrob, lie... — 
Einheitshafer. . . 12, 2—12.50 Weizen- u. Roggen⸗ 
Futterhafer ſtroh, gepreßt = 


Roggenmebl (68 /) 21.00-22.50 


afer⸗ > Gerſten⸗ 
Weizenmehl (65% . 27.50—32.00 8 h 


itrob, lofe . . 


Weizenkleie . 10.25—11.00 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Weizenkleie (grob) ! 11.00—11.50 Koh, gepreßt —.— 
Roggenkleie . . 9.75 — 10.75 Heu. loſe. —.— 
Winterraps .. 43.00 — 44.00 Heu, gepreßt . . . —.— 
Sommerwide. . 14.00 — 15.00 Netzeheu, loſe —.— 
Peluſchten . . 14.00-15.00 Netzeheun gepreßt —.— 
Viktorigerbſen 22.00—25.00 Blauer! ohn 49.00 —54.00 
Folgererbſen . 21.00-23.00] Leinkuchen . 18.50 —19.50 
Fabritkartoff. p. kg/, —.— Rapskuchen 2 16.00 —16.50 
Seradellaa . 115 30 —10.50 Sonnenblumen⸗ 

Klee, rot — 210.00 kuchen 46—48 % 18.5019. 50 
Klee, weiß 1755 0011000 Solaſchroet . . 23.00 — 23.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1590 io. Weizen 795 to, Hafer 7 to, Gerſte 326 to, Roggen⸗ 
mehl 144 ı0, Weizenmehl 19½ to, Kaxtofſelmehl 147 10, Roggen⸗ 
8 4 9 10 1 Weizenkleie 130 to, Viktorigerbſen 77½½ to, Sirup 17 to, 

n 7½ to. 


\ Polens Stickſtoffinduſtrie 


im Rahmen der internationalen Stickſtoffwirtſchaft. 


dadurch herbeizuführen, daß ſie in wachſendem Maße den Bedarf 
der Auslandsmärkte mit zu befriedigen verſucht. Das bringt eine 
Schickſalsverbundenheit mit der übrigen europäiſchen Juduſtrie. 
Hierauf iſt auch die aktive Beteiligung Polens an dem vor zwel 
Jahren abgeſchloſſenen internationalen Vertrag: „Conventton 
Europeenne de l'induſtrie de l'azote“ („CIA“) zurückzuführen, der 
98 Prozent der europäiſchen Stickſtoffinduſtrie umfaßte, und olen 
einen ſogenannten Territorialſchutz gewährte. Auf dieſe Tatſache 
iſt es auch zurückzuführen, daß die Vorgänge, die ſich auf dem 
Weltmarkte für Stickſtoff abſpielen, für Polen von nachhaltiger Bes 
deutung ſein müſſen. 


Seit Jahr und Tag wird der Weltſtickſtoffmarkt durch die ver⸗ 
zweifelten Anſtrengungen Chiles beunruhigt, dem chileniſchen Sal⸗ 
peter erweiterte Abſatzmöglichkeiten in der ganzen Welt zu ver⸗ 
ſchaffen, und hierdurch die außerordentlich bedrängte wirtſchaftliche 
Lage Chiles zu erleichtern, die dort auch zu ſcharfen Entladungen 
politiſcher Natur geführt hat. Die ſchlechte Lage des europäiſchen 
ſynthetiſchen Stickſtoffs, hervorgerufen durch überdimenſionierung 
der Produktion, führte zu ſtarken Preiskämpfen mit dem Chile⸗ 
ſalpeter auf dem Weltmarkte und hatte einen anhaltenden Preis⸗ 
ſchwund zur Folge. Der ſtarke Wettkampf führte bekanntlich im 
Jahre 1930 zu einer Verſtändigung zwiſchen Europa und Chile, die 
in der Gründung der &, zum Ausdruck kam. Doch wurde ein 
Jahr ſpäter die „CIA“ wieder aufgelöſt. Die Schwäche der Kon⸗ 
- ftruftion lag in erſter Linie darin, daß der Kampf zwiſchen künſt⸗ 
lichem und natürlichem Salpeter mit künſtlichen Mitteln überbrückt 
wurde, ohne vorher bis zu einer vollen Klärung der beiderſeitigen 
Machtpoſitionen durchgeführt zu ſein. Die Abſicht der „CIA“, eine 
Befeſtigung des Preisniveaus mittels einer weitgehenden inter⸗ 
nationalen Produktionsreſtriktion zu bewirken, mußte daran ſchei⸗ 
tern, daß man die Produktion Chiles von der Verpflichtung der 
Einſchränkung der Erzeugung befreite. Durch die Leiſtung einer 
Barentſchädigung und durch die Befreiung von jeder Produktions⸗ 
beſchränkung gewann Chile einen Vorſprung gegenüber dem 
ſynthetiſchen Stickſtoff. Die Ausſchaltung des Wettbewerbs wurde 
zu einer Betriebskonzentration benutzt. Anfang des Jahres 1931 
erfolgte die Konzentration der chileniſchen Betriebe durch die Be⸗ 
gründung eines Truſts „Compania da Salitra de Chile“ (Coſach“), 
der 95 Prozent der Salpetererzeugung erfaßte. Doch auch dieſe Zu⸗ 
ſammenfaſſung blieb ohne Erfolg. Der aufs neue entbrannte 
Kampf auf dem Weltmarkte führte im abgelaufenen Jahre zu einer 
nochmaligen Verſtändigung. Zwiſchen der ſog. „Dreier⸗Gruppe“ 
(J. G. Farben⸗ bzw. Stickſtoffſyndikat Norſk⸗Hydro⸗Induſtrial⸗ 
Chemical) und deren europäiſchen Teilhabern einerſeits und den 
Chilenen andererſeits wurde eine proviſoriſche Abmachung vorerſt 
mit der Gültigkeit bis Inni 1934 getroffen. | 


Doch ſcheint auch diefer Vertrag keinen Dauererfolg zu vers 
ſprechen. Die Intereſſen der Chilenen nach einer weiteren Expan⸗ 
ſion in Europa kollidieren mit den Intereſſen der europäiſchen, 
insbeſondere der deutſchen Stickſtoffinduſtrie. Gegen die Er⸗ 
neuerung des Paktes ſprechen die Meinungsverſchiedenheiten zwe 
ſchen den Kokereiherſtellern und den reinen Stickſtoffabriken, die ſich 
im Laufe der Zeit über die Zweckmäß gkeit der derzeitigen Abſan⸗ 
verteilung innerhalb beider Gruppen ergeben haben. Kommt eine 
Verlängerung des Paktes nicht zuſtande, und ein Kampf aller gegen 
alle entbrennt, fo kann das eine weitere Verſchärfung der Kriſe 
heraufbeſchwören, und das kann nicht ohne Folgen für Polen 
bleiben. Es iſt mehr als zweifelhaft, ob Polen angeſichts ſeiner 
weiten Entfernung von den weſteuropäiſchen Märkten und ſeiner 
ſchlechten Transport⸗ und Verkehrswege imſtande ſein wird, ſich 
an einem ſolchen Kampfe erfolgreich zu beteiligen. ' 


Die polniſche Slickſtoffinduſtrie müßte dann verſuchen, ſich Au“ 
nächſt auf den heimiſchen Binnenmärkten völlig durchzuſetzen. Ab⸗ 
geſehen von der Bereitſtellung der nötigen Kredite iſt eine Ver⸗ 
tiefung und eine Erweiterung der Propaganda und Aufklärungs' 
arbeit auf dem platten Lande zu empfehlen. ] 


Amtliche Notierungen der e . re Be Ma er se 
vom 8. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 


Transaktionspreiſe: 


Ho. Rogaenllee od —— 
loggen 15 to 19.25 Wefzenkleie — to —— 
Braugerſte — to —.— Speiſeerbſen — lo —.— 
Hafer ER —.— Peluſchken — to —.— 

N 65ù 7550 21.50 F 
oggenm. io * 
We genm. 65° * — —.— blumenkuchen — to —.— 
RNichtpreiſe: a ; 
ne gen 14.25—14.50 Bohnen 7 
elzen = = = » 18.95-18.75 | Gerradella, neu. 12.501 13.50 
Brangerfie 235 + 14.50-15.50 Geibtiee, 5 90.0011 0.00 
Sen „ 5 „ , 13.00-13.25 eibllee. . 80. .00— 100.00 
ae 68% ͥ Ir u abel 5 ds ii. 65 .00—200.00 
1 — abrikka 2 
e I 65% 90.503200 Leinkuchen 


Rapsiuhen ._. 


Sognenfiee . 10.00 — 10.50 
Sonnenblumenküch. 5 00 


zenkleie, fein 


Weſzentlele grob 10. 75— 11.25 blauer . Ei 
Minterraps ». . . 40.00-42.00 | Senf 8 . 

Pe uſchken . 12.50 13.50 Seinſamen . . 35.00-37.00 
Felderbſen. . . 15.00-17.00 | Wicken 2 12.50—13.50 
Speiſeerbſen * e yo Netzeheu. loſe 
Viktoriagerbſen . 20 00—25.00 | Netzeheu gepreßt. 7. 
Folgererbſen .. . 20.00-24.00 | Roggenitroh, loſe 1.25—1.0 
blaue Lupinen 50 —6 00 Roggenſtroh, gepreßt 1.75 2.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transaktionen zu bar Ber 
e 


oe Hin 536 to | Kartoffelpülpe 15 2 Bela 
360 to | Speijelartofiel — eluſchken 20 10 
Ma Igerſte 140 to] blauer Mohn 15 8 — 
Banne 25 to weißer Mohn — to Mi ache — to 
eme mehl 36 fo] Rotklee —to | Leinentuhen — t 
Werne 22 to Weißklee — to Mohnkuchen — to 
Bitter. »Erbi. 21 to | Schweden —to getr. Zuckerrüb. —tO 
Hei Iger-Erbi. 25to | Gelbtlee — to udeln — to 
b-Crbien — to en —to | Widen 30 0 
Ronnentie e 67 to ndklee — to Rübenſamen — 0 
zenktleie 77 to Gerſtenkleie 15 to S 
ee — to Serradella — to Gemen 
Kartoffelflock. — to] Senf — to Baldersb. Erbi. 15 to 


Geſamtangebot 1624 to. 


arſchau, 5. Januar. Getreide, Mehl und Futtermittel, 
Abſchlie auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Paritä 
ga 8 Einheits wen 14,25—14,75, Einbelteweige * 
20.50 — 21.00, Sammelweizen 20.00 20.50. Einheitshafer 12.50 — 13,00, 
Sammelhafer 12.00 Ra Braugerſte 15,00—15,50, n —.— 
Grützgerſte 13.25 — 13 Seliteiperbien 20,00—22,00, Vikt oria 
erbien 25,.00—30,00, Bere 5 42,00 — 44.00, roher Rotklee ohne dick 
Flachs ſeide 140,00 — 160.00 kurs 1 7 aeg e bis 97 Jegereinig 
300010000 „roh. Weißklee 70 roh. Weißklee bis 97% ger. 
80,00 100,60, Luxus- Wei Ar: 5% * 35,0040, 00, eee 
(65 %) 1. Sorte 30.00 —35,00, Weizenmehl 2. Sorte (20 %, nach Luxus- 
Weizenmehl) 25.00 — 30,00. Weizenmehl 3. Ei 17,00— 23,00, Roggen 
mehl 5 (55%) 24.00— 25,00. Roggenmehl I (65 ¾ 23.00 — 24.00. Roggen⸗ 
1100. 17.50 18.50. Roggenmehl Ill 18.00 18, 0. grobe Wetzenklele 
11.0011 80 mittlere 10.00 — 10.50. Roggentleie 9.00 — 9.50, Lei A 
kuchen 18,00—18,50, Rapstuchen 14,25—14,75, Sonnenblumentuchen 
18.00— 18.50, doppelt gereinigte Seradella 11,00 — 12.00, 1 15 
Lupinen 6,006.50, gelbe —,—, 15 13. 50-14, 00, Wicken 13 5 
bis 14.50, Minterrüblen 39,00— 41.0, Sommerrübſen 41, 0043,00, 
blauer Mohn 50,0.0—55,00, 0 5 39,00 — 40.00 Soja-⸗ Schrot 23.00 „ 
bis 23,50, Fabrittartoffel 4.00 —4, 25. 7 
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Umſätze 2079 to, davon 1290 to 5804 Tendenz: ruhig. 


Dani er Getreidebörie vom 6, Ianuar. Michtamtlich 
Weizen, 130 Pfd., Konſum. 11,60, Roggen, Export, —,—, ler 
9.00 9.10. Gerſte feine 9.75— 10,25 Futter 218 800 9,50 a 
820 — 8.60, Biktorigerbſen 13,50—16,75, Erbien 13 25—16,2 
Roanentieie 6,60 Meizentleie Sas, 50, en 800-8, 75, Wi iden 
8,50—9,00 G. per 100 kg frei Danzig. 


Das Geſchäft konnte noch nicht in Gang kommen. Für 6 7 
Durchſchnittsgerſte wurden zum Export Preiſe von G. 8,80 
100 kg genannt. 


Ro iſt mit G. 9,00 verkä: 
ggen A v uflich während auter Weisen m J 


G. 11,60 abzuf 


